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HERAUSGEGRIFFEN

Neuer Markt
Gill Allenbach aus 
Frutigen organi-
sierte den ersten 
Kandergrunder 
P!anzen- und Ge-
nussmarkt. Seite 5

Neuer Weg
Sebastian Moos  
von Mountain  
Wilderness ist be-
geistert vom Wild-
nis-Trail in Kan-
dersteg.  Seite 9

Neue Ziele
Martin Saurer hat 
schon 157 Länder 
gesehen – doch 
vom Reisen hat er 
noch immer nicht 
genug. Seite 14

GLÜCKWÜNSCHE

80. Geburtstag
• Gottfried von Siebenthal 

(6. Juni), Maurersweide 13, 
Aeschi

• Gertrud von Känel (7. Juni), 
Aeschiriedstrasse 16, Aeschiried

• Werner Griessen (8. Juni),  
Kientalstr. 172, Scharnachtal

85. Geburtstag
• Hedwig Aeschlimann (7. Juni), 

Brüggmatteweg 1b, Frutigen

90. Geburtstag
• Margrit Grossen (6. Juni),  

Lengmattlistrasse 5, Kandersteg

95. Geburtstag
• Marta Mahrer Schwager 

(6. Juni), Obere Gwanne 49, 
Reichenbach

Wir gratulieren ganz herzlich und 
wünschen einen frohen Tag sowie 
alles Gute für die Zukunft!

Diamantene Hochzeit (60 Jahre)
• Hans und Marianne Kurzen-

Trachsel (8. Juni),  
Künzistegstrasse 56b, Frutigen

Wir gratulieren ganz herzlich und 
wünschen alles Gute für den weite-
ren gemeinsamen Lebensweg.

FRUTIGLÄNDER 

Die Halle der Wapro, rechts dahinter das Erhaltungszentrum der BLS und im Vordergrund die Profile für den Neubau.  BILD: HSF

Erleben Sie die besondere 
Pflege unserer Bewohner 
hautnah beim Waschen, 
Wiegen und Füttern.

Nachmittags im Tropenhaus

tropenhaus-frutigen.ch

Schildkröten Wasch-
und Wiegetag
11. Juni, 14 Uhr 

ANZEIGE

82324

Wapro und BLS haben  
Grosses vor
FRUTIGEN An der Parallelstrasse deu-
ten hohe Bauprofile auf einen beacht-
lichen Neubau hin. Bauherrin ist die 
Wandfluh Produktions AG (Wapro), doch 
auch die BLS ist als wichtige Partnerin 
mit im Boot.

HANS RUDOLF SCHNEIDER

Die Wand!uh Produktions AG plant, 
eine neue Fabrikationshalle unterhalb 
ihres bisherigen Standorts an der 
Parallelstras se zu erstellen. Eine Nach-
frage bei Verwaltungsratspräsident 
Matthias Wand!uh bestätigt, dass die 
Firma als Bauherrin auftritt, schliess-
lich sind die entsprechenden Parzellen 
" rmeneigenes Land. Das Ausbauprojekt 
umfasst laut Publikation:
• Ein vierstöckiges Gebäude mit Ein-

stellhalle für Produktion, Lager und 
Büros auf einer Grund!äche von etwa 
40 mal 45 Metern;

• zwei Wohnungen als oberstes Ge-
schoss; 

• eine moderne Energieversorgung mit 
Photovoltaikanlage und Wärme-
pumpe sowie

• eine fast 30 Meter lange Passerelle, 
die in 4,5 Meter Höhe über die 
Parallelstras se ins Erhaltungszent-
rum der BLS führt.

Vor allem der letztgenannte Punkt zeigt, 
dass das Bahnunternehmen stark in das 
Projekt involviert ist. Aus den Gesuchs-
unterlagen geht hervor, dass die bisher 
von der BLS genutzten Flächen bei der 
benachbarten Firma Mägert gekündigt 
wurden und deswegen dringend ein Er-
satz her muss. Auf der Suche nach ge-
eigneten Standorten stellte die BLS fest, 
dass sich das Wand!uh-Areal für ihre 
Bedürfnisse eignen würde. 

«Frutigen ist das Ersatzmateriallager 
für den Lötschberg-Basistunnel», heisst 
es seitens der BLS. «Im neuen Wapro-
Gebäude werden elektromechanische 
Ersatzmaterialien und Betriebsmittel 
wie Werkzeuge, Geräte und Messmittel 
eingelagert.» Dieses Lager wird im ers-
ten Obergeschoss untergebracht sein. 
Mit der Passerelle über die Parallel-
strasse wird das Lager auf demselben 
Niveau wie das Erhaltungszentrum (EZ) 
liegen und an die Gleise angebunden 
sein. Da die Warenannahme beim EZ 
liegt, ist die Passerelle für die BLS aus 
Ef"zienzgründen zentral. «Neben der 
Optimierung der Betriebsabläufe erhöht 
diese die Sicherheit des Personals. So er-
folgen künftig die Materialumschläge 
nicht mehr über die öffentliche Strasse 
und für das Personal entsteht eine wet-
tergeschützte Verbindung der Gebäude», 
schreibt die BLS auf Anfrage.

Hauptstützpunkt für Bahnunterhalt
Die BLS wird sich im Wapro-Gebäude 
einmieten. Es ist vorgesehen, dass dort 
neben dem Lager Werkstätten, Mitarbei-
terarbeitsplätze sowie Sitzungszimmer 
untergebracht werden. Das Grossmate-
rial wird weiterhin im EZ gelagert. Die-
ser Standort wird so zum BLS-Haupt-
stützpunkt der Region Oberland für Bau 
und Unterhalt – und das unabhängig 
vom vorgesehenen Ausbau des Neat-
Tunnels. 

Am Standort Frutigen beschäftigt das 
Bahnunternehmen aktuell insgesamt 
rund 115 Mitarbeitende. Diese Anzahl 
wird durch den Ausbau der Neat noch 
leicht ansteigen.

Wapro will bei der Automation wachsen
Das neue Gebäude ist so geplant, dass 
es direkt an die bestehende Werkhalle 
der Wand!uh Produktions AG an-
schliesst. Entlang der Parallelstrasse 
wird es eine optische Fortsetzung des 
Anlieferungsbereichs, der Parkplätze 
und Bäume bilden. Als maximale Gebäu-
dehöhe sind 15 Meter beantragt, die für 
den Betrieb notwendig seien. Aktuell ist 
dafür noch eine Ausnahmegenehmigung 
nötig – die genannte Höhe wird erst bei 
einer positiven Urnenabstimmung am 
18. Juni zum revidierten Frutiger Bau-
reglement erlaubt sein. 

Matthias Wand!uh bestätigt, dass un-
abhängig von der BLS-Anfrage im Früh-
jahr 2022 ein Neubau in absehbarer Zeit 
vorgesehen war. Die Überlegungen, die 
man selbst bereits gemacht hatte, hätten 
sich dann positiv auf den Terminplan 
ausgewirkt. 

Der eigene Bedarf nach einer Erwei-
terung sei unbestritten und ergebe sich 
aus dem Geschäftsgang des Unterneh-
mens. Der Neubau werde je etwa hälftig 
von Wapro und BLS belegt, allenfalls 
werde man noch Räumlichkeiten an 
Dritt "rmen vermieten. Gerade in den 
Bereichen Reinigung, Montage und Au-
tomation wolle und werde man selbst 
wachsen, zudem sei eine Platzreserve 
für neue oder zusätzliche Maschinen 
immer erwünscht. Infolge der Erweite-
rung sollen auch neue Arbeitsplätze am 
Standort Frutigen geschaffen werden.

Eine offene Einsprache
Die Investitionen für den Neubau bezif-
fert Matthias Wand!uh auf über 20 Mil-
lionen Franken. Da die BLS im Sommer 
2025 ihren Teil in Betrieb nehmen 
möchte, ist das ganze Bewilligungs- und 
Bauprogramm recht sportlich – doch ge-
mäss Regierungsstatthalteramt Fruti-
gen-Niedersimmental ist gegen das Vor-
haben innert der Au!agefrist eine 
Einsprache eingegangen. Matthias 
Wand!uh geht wegen des laufenden Ver-
fahrens nicht auf den Inhalt ein, aber: 
«Wir werden uns so rasch wie möglich 
mit dem Einsprecher zusammensetzen 
und Lösungen diskutieren. Eine zeitliche 
Verzögerung für den Neubau wäre na-
türlich ärgerlich.»

Weitere Infos zur Wand!uh Produktions AG im  
Internet: www.wapro.ch

Heute liegt der «Frutigländer» in allen 
Briefkästen unseres Erscheinungs-

gebiets. Die Kennenlern-Aktion
umfasst drei Dienstagsausgaben und 

endet am 20. Juni. Wir wünschen 
Ihnen eine anregende Lektüre!

REDAKTION UND VERLAG «FRUTIGLÄNDER»

Grossauflage

Neue Wapro-Leitung seit dem 1. Juni
Nach fast 30 Jahren Mitarbeit in verschiedenen Funktio-
nen innerhalb der Wand!uh Gruppe, davon 20 Jahre als 
Geschäftsführer der Wand!uh Produktions AG, verab-
schiedete sich Bruno Dähler Ende Mai in den vorzeiti-
gen Ruhestand. Sein Nachfolger ist der gelernte Poly-
mechaniker Yves Luginbühl (siehe Bild), der sich zum 
Technischen Kaufmann mit Nachdiplomstudium Be-
triebswirtschaft HF weitergebildet hat. Luginbühl kennt die Wapro bereits 
aus seiner früheren Tätigkeit als Polymechaniker und Kundenbetreuer und 
hat seine Stelle o f"ziell am 1. Juni angetreten. HSF 

Aus den Gesuchsunterlagen: Der Neubau wird eine luftige Verbindung über die Parallelstrasse erhalten. VISUALISIERUNG: ZVG
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Nach Übernahme durch Sportstars: 
«Adelbodner» will wachsen 
ADELBODEN Die einzige Mineral-
wasserquelle im Kanton Bern wechselt 
einmal mehr den Besitzer: Das lokale 
Licht- und Wasserwerk hat die Firma an 
ein Schweizer Unternehmen verkauft, 
das aus bekannten Sportlern und Wirt-
schaftsgrössen besteht. Mit welchen 
Konsequenzen? 

HANS RUDOLF SCHNEIDER 

Die Meldung sorgte im März für Auf-
sehen: Chinesische Investoren würden 
sich für die Mineralwasserquelle Mühl-
ackern in der Gemeinde Turtmann-Ober-
ems VS interessieren. Obwohl das Thema 
mittlerweile quasi versiegt ist – laut Aus-
kunft des privaten Quellenbesitzers sind 
die Gespräche abgebrochen worden –, 
wurde der Öffentlichkeit bewusst, dass 
sich ausländische Unternehmen nicht 
nur für Er!ndungen und Hightech!rmen 
interessieren, sondern auch für das 
kühle Nass – und angeblich auch für das 
Wasser in Adelboden. Ein konkretes chi-
nesisches Angebot gab es für die Adel-
bodner Mineralquelle allerdings nicht – 
und die bisherige Besitzerin, das 
Licht- und Wasserwerk Adel boden (LWA), 
hätte einen solchen Verkauf auch nicht 
in Betracht gezogen. Als potenzielle In-
vestoren seien ausschliesslich Schweizer 
Firmen in Frage gekommen.

Wenn Schwinger zupacken 
Dass das LWA sein Engagement irgend-
wann beenden würde, war abzusehen. 
Zu branchenfremd ist der Lebensmittel-
bereich für das Unternehmen. Die Über-
nahme erfolgte 2015, um die Quelle wie-
der in hauptsächlich schweizerischen 
Besitz zu bringen (siehe Kasten). Damit 
das auch künftig so bleibt, haben sich nun  
einige der bekanntesten Sportler der 
Schweiz zusammengeschlossen und mit 
Partnern aus der Wirtschaft die Mineral-
quelle Adelboden vollständig übernom-
men. Es handelt sich dabei um die Eisho-
ckeyspieler Roman Josi und Mark Streit 
sowie Schwingerkönig Christian Stucki, 
Tennis-Coach Severin Lüthi und den Na-
tionalmannschaftgoalie Yann Sommer.  

Eher Aus- als Abbau im Sinn 
«Wir beschäftigen uns seit Ende des letz-
ten Jahres mit diesem Projekt, die Ge-
schichte im Wallis kam erst im Frühjahr 

2023 auf», erklärt der für die Kommuni-
kation verantwortliche Christof Marti. 
«Das Interesse aus Asien war also nicht 
der Auslöser – vielmehr eine zusätzliche 
Motivation, sich für die Sache einzuset-
zen. Wir wollten einem solchen Szena-
rio zuvorkommen und haben uns gesagt: 
Jetzt erst recht!» 

An der extra für diesen Kauf gegrün-
deten Firma AQVA Holding AG sind 
unter anderem auch Peter Boss (CEO der 
v. Fischer Investas-Gruppe), Ben Küffer 
(CEO und Gründer der Uhrenmarke Nor-
qain), Jürg Burri (CEO und Gründer der 
Rüedu AG) sowie Lionel Hofstetter, ein 
Markeingexperte aus der Luxusgüter-
industrie beteiligt. Die neuen Eigentü-
mer haben sich zusammengeschlossen, 
um sich für die Schweiz und einheimi-
sches Wasser einzusetzen, wie sie in der 
entsprechenden Medienmitteilung von 
letztem Donnerstag schreiben. «Das 
Thema Wasser ist im Sport enorm wich-
tig, das verbindet uns», betont Roman 
Josi. «Der Kanton und die Stadt Bern 

sind zudem meine Heimat, Adelboden 
sogar mein Heimatort. Es war mir ein 
grosses Anliegen, da mitwirken zu kön-
nen.» Zur Rolle der Sportler im Unter-
nehmen sagt Mark Streit: «Wir machen 
aktiv mit. Wir sind !nanziell beteiligt, 
enga gieren uns als Ambassadoren und 
wollen unsere Netzwerke einbringen.» 
Ziel sei es, das existierende Markenport-
folio weiter zu stärken, gezielt zu ergän-
zen und dabei auf Nachhaltigkeit und 
Kontinuität bei den heutigen Mitarbei-
tenden zu setzen.

Gesamtpaket gefunden 
Das Licht- und Wasserwerk Adelboden 
will sich in Zukunft auf sein Kerngeschäft 
konzentrieren. Für die Mineralquelle 
habe man Schweizer Investoren mit 
Bezug zur Region und der nötigen Strahl-
kraft für den nächsten Wachstumsschritt 
gesucht und diese in der AQVA Holding 
AG gefunden. Die Suche erfolgte aktiv. 
Der bisherige Verwaltungsratspräsident 
der Mineralquellen Adelboden AG, Peter 

Stähli, ist erfreut: «Wir haben die Firma 
in den letzten Jahren erfolgreich auf den 
neusten Stand gebracht. Wir sind begeis-
tert, dass wir die gewünschte Nachfolge-
lösung mit den nötigen Kompetenzen 
und einer enormen Strahlkraft haben.» 
Stähli, der weiterhin im Verwaltungsrat 
tätig sein wird, war von der Vision der 
neuen Besitzerin überzeugt und fügt an: 
«Ziel des LWA war es, den Betrieb an 
Schweizer Investoren zu übergeben, die 
die Fähigkeiten und das Potenzial haben, 
die Marktanteile massgebend zu erhö-
hen.» Neue Produkte sollen bereits in 
Kürze vorgestellt werden. 

Vorwärtsstrategie in der Schweiz 
Die AQVA Holding hat sich zum Ziel ge-
setzt, eine starke Präsenz in der Getränke-
industrie aufzubauen und in der Schweiz 
einheimisches Wasser zu fördern. Lionel 
Hofstetter, Mitglied des Verwaltungsrats 
der AQVA Holding AG, sagt dazu: «Wir 
haben in Adelboden eine ausgezeichnete 
Ausgangslage vorgefunden, mit kompe-

tenten Mitarbeitenden und einem neuen 
Firmengebäude mit neuer Produktions-
anlage. Jetzt geht es darum, das Marken-
portfolio weiter zu stärken und gezielt zu 
ergänzen.» In einem ersten Schritt wolle 
man sich auf den Schweizer Markt fokus-
sieren. Die Übernahme weiterer Schwei-
zer Quellen oder eine Expansion auf den 
ausländischen Absatzmarkt stehe derzeit 
nicht zur Diskussion.

«Wir in der Schweiz haben das Glück, 
Wasser von sehr hoher Qualität zu 
haben», sagt Marketingexperte Hofstet-
ter. «Dennoch stammt fast die Hälfte des 
in der Schweiz konsumierten Wassers 
aus dem Ausland. Da gibt es für mich 
noch Raum für Verbesserung – vor allem 
mit Blick auf die der Nachhaltigkeit.» Be-
reits jetzt sei die Adelbodner Firma dies-
bezüglich gut aufgestellt: Man setze auf 
100 Prozent erneuerbare Energie, habe 
bereits im Jahr 2021 auf 100 Prozent re-
cyceltes PET umgestellt und engagiere 
sich seit mehreren Jahren aktiv für die 
Aufforstung von Schweizer Wäldern. 

Die Geschichte
Seit 1559 ist die Quelle bekannt, 
1617 wurde die Heilwirkung erst-
mals beschrieben. 1948 wurde die 
Adelboden Mineral- und Heilquellen 
AG gegründet. 1986 kaufte die nie-
derländische Bols Wessanen-
Gruppe das Unternehmen. Zwi-
schen 1995 und 2010 gehörte die 
Firma zur deutschen Rhön-Sprudel-
Gruppe und wurde 2010 an die 
Schweizer Top Mountain Holding 
AG verkauft. Seit 2015 hat das Licht- 
und Wasserwerk Adelboden (LWA) 
die Mehrheit in seinem Besitz. 
Verschiedentlich wurden grosse In-
vestitionen in die Produktionsanla-
gen getätigt. Aktuell sind zwei Ab-
füllanlagen mit einer Kapazität von 
stündlich 12 000 Glas"aschen und 
18 000 PET-Flaschen installiert. 
Eine komplett neue Lager- und Ver-
ladehalle inklusive neuer Büro-
räume wurden kürzlich realisiert. 
Das Unternehmen beschäftigt rund 
45 Angestellte. HSF 

Die Mineralquelle Adelboden mit dem Abfüllgebäude und dem neuen Anbau (r.). BILD: HANS RUDOLF SCHNEIDER

KOLUMNE – ING.EDANKEN

Dr Chönig vor Mineralquelle
«Fünf Schweizer Sportgrössen überneh-
men zusammen mit der AQVA Holding die 
Mineralquellen Adelboden AG, die einzige 
Mineralwasserquelle im Kanton Bern.» 
So lautete eine der heissesten Schlag-
zeilen am vergangenen Donnerstag-
abend (Anm. d. Red.: siehe auch Artikel 
oben auf dieser Seite). Seitens der Mine-
ralquellen sei das Ziel gewesen, den Be-
trieb an Schweizer Investoren zu überge-
ben. Durch die Bekanntheit der Sportstars 
und weiterer beteiligter Wirtschaftsgrös-
sen erhofft man sich künftig neue Markt-
anteile zu gewinnen.

Das klingt doch fast schon wie im Mär-
chen: Fünf Stars aus den Bereichen Fuss-
ball, Tennis, Eishockey und Schwingen 
schliessen sich mit weiteren Investoren 
zusammen und entscheiden sich, die 
Adelbodner Mineralquellen zu überneh-
men. Bereits der Gedanke an die «bunte» 
Zusammenstellung der Sportstars lässt 
einen schmunzeln. Nun, es wäre der 
Firma zu gönnen, wenn sie den Schwung 
aus dieser Übernahme gleich mitnehmen 
könnte. Eine Auffrischung des Auftritts 
würde ihr jedenfalls nicht schaden. Ich 
bin gespannt, welche Veränderung die 
Übernahme bringen wird. 

Schweizer Investoren – so lautete das 
Hauptziel bei der Käufersuche der Adel-

bodner Mineralquellen. Klingt irgendwie 
verständlich und vernünftig. Dass dies 
gerade im Trinkwassergeschäft jedoch 
nicht nur für positive Schlagzeilen sorgt, 
beweist einer «unserer» Grosskonzerne. 
Nein, ich schreibe nicht von der Credit 
Suisse, sondern von Nestlé. Der Nah-
rungsmittelkonzern sorgt mit seinem 
knallharten Vorgehen international immer 
wieder für negative Schlagzeilen. Unter 
anderem ist man seit einigen Jahren be-
müht, weltweit Wasserrechte zu ergat-
tern. Besonders in ärmeren Gebieten, in 
denen die Preise tief sind, kauft man sich 
Quellen und Lizenzen zum Bohren. Unter 
den Folgen der entstehenden Monopol-
stellung leiden dann die Menschen vor 
Ort. Oft hatten sie schon vorher einge-
schränkten Zugang zu Wasser und müs-
sen nun zusehen, wie ihre Brunnen ver-
sanden. 

So weit dürfte es in Adelboden nicht kom-
men, sind wir hier im Tal doch sehr ver-
wöhnt, was den Wasserzugang betrifft. 
Der Investorenvergleich soll aber aufzei-
gen, dass die Nationalität als Auswahlkri-
terium gefährlich sein kann. Im Falle der 
Mineralquellen Adelboden sind es glück-
licherweise nicht irgendwelche Schwei-
zer, die den Laden übernehmen. Roman 
Josi, Mark Streit, Yann Sommer, Christian 
Stucki und Severin Lüthi haben unser Ver-

trauen längst bei irgendeinem Sportwett-
kampf vor dem Fernseher gewonnen. 
Ihnen glauben wir deshalb gerne, neuen 
Schwung ins Trinkwassergeschäft brin-
gen zu können. Marketingtechnisch han-
delt es sich bei diesem Verkauf also um 
einen brillanten Schachzug. 

Eine Frage stellt sich mir punkto Marke-
ting dennoch: Die letzten Jahre wurde 
unter der Kampagne «dr Chönig» beson-
ders mit dem ehemaligen Schwingerkö-
nig Matthias Glarner geworben. Wie 
lange wird es nun gehen, bis wir den 
neuen Mitbesitzer Christian Stucki auf 
dem ersten Werbeplakat finden? Viel-
leicht können sich die zwei ja zu einem 
internen Wettkampf um den Titel «Mar-
kenbotschafter» treffen. Dies wäre dann 
der nächste Marketing-Coup in der 
jüngsten Geschichte der Mineralquellen 
Adelboden AG.

BENJAMIN HOCHULI 

BENI_HOCHULI@GMX.CH

BLICKPUNKT

Zeit zum Stöbern und zum Dorfen
ADELBODEN Trotz Wetterglücks begann der Bärgrächnigsfreitag zunächst eher 
zögerlich. Die ersten Besucherinnen und Besucher hatten viel Platz und konn-
ten die Marktstände gemütlich inspizieren. Es waren vorwiegend ältere Leute 
unterwegs – und diese waren froh, dass noch kein Gedränge herrschte. Vor 
dem «Bären» war Gemeinderat Simon Fuhrer bereit für die Herausgabe des 
Armenberges der Gemeinde. 
Man hatte Zeit und Platz zum Dorfen. Wetter, Vieh und der kommenden Alpsom-
mer waren unter anderem die Gesprächsthemen der Bauern im Halblein und 
Chesrock. Gegen Mittag füllte sich die Dorfstrasse dann mit Einheimischen 
und Touristen jeden Alters. Die Dorfgeschäfte präsentierten ihre Angebote 
ebenfalls draussen und standen in Konkurrenz zu den angereisten traditionel-
len MarktfahrerInnen. 
Trotz der auffrischenden Biese waren die Aussenplätze der Restaurants sehr 
gut besetzt. Dafür waren die Innenplätze für einmal keine Mangelware.

MONIKA INGOLD
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Seit Jahren wird um sie gerungen, doch niedergerungen ist sie nicht: die Ampel in Reichenbach.  BILD: JULIAN ZAHND

«Ich bin gespannt, was 
da noch kommt.»

Hans Ulrich Mürner, 
Gemeinderatspräsident Reichenbach

REICHENBACH Jahrelang plante der Kanton einen 
Kreisel, der die stauverursachende Ampel ersetzen 
sollte. Auch die Gemeinde signalisierte Zustimmung, 
bat die Verantwortlichen jedoch im letzten Jahr 
darum, das Projekt neu zu beurteilen. Nun fragt sich: 
Braucht es überhaupt eine Veränderung?

BLICKPUNKT

Gewichtiger Protest
Seit Monaten blockieren Klimaaktivisten Strassen, um auf ihre Anliegen auf-
merksam zu machen. Nun weiten sie ihren Aktionsradius offensichtlich aus, 
wie dieses Bild von Peter Allenbach aus Adelboden zeigt: Auf dem Wanderweg  
zwischen Hirzboden und Höchst traf er auf diese lebendige Barriere. Ob auch 
die Kuh für ihren Protest Klebstoff verwendete, ist nicht überliefert. Doch ein-
fach dürfte das Tier auch so nicht von der Stelle bewegt worden sein.

REDAKTION

Das ewige Licht

JULIAN ZAHND

Fast ist man versucht zu sagen, dass es 
so kam, wie es kommen musste: Das 
Projekt Kreisel dreht sich tatsächlich im 
Kreis.

Vor sieben Jahren konfrontierte das 
kantonale Tiefbauamt die Öffentlichkeit 
erstmals mit der angedachten neuen 
Verkehrsführung. Man befand sich da-
mals noch in der Phase des Varianten-
studiums. Diskutiert wurden auch eine 
neue Lichtsignalanlage oder eine Über-
führung. Letztere Idee verwarfen die 
Verantwortlichen unter anderem wegen 
zu hoher Kosten rasch. Die spätere Mit-
wirkung im Jahr 2017 ergab weiter, dass 
vor Ort eine Mehrheit hinter dem Kreis-
verkehr stehe. Eine neue Signalanlage 
würde das Stauproblem nicht lösen, be-
fand auch das Tiefbauamt und trieb das 
Projekt in den folgenden Jahren voran.

Die Gemeinde Reichenbach unter-
stützte das Vorgehen – zumindest of!zi-
ell. Auch der benachbarten Gemeinde 
Frutigen war die Ampel ein Dorn im 
Auge, staute sich der Verkehr teilweise 
doch kilometerweit. Noch im Januar 
2022 titelte der «Frutigländer»: «Der 
Kreisel soll 2024 / 2025 gebaut werden».

Gleichzeitig gab es in der Bevölkerung 
von Beginn weg Kritik, die nie ganz ver-
ebbte. So war beispielsweise bereits im 
Jahr 2017 die Schulwegsicherung ein 
Thema – ein Argument, das die Ge-
meinde jüngst als Grund nannte, wes-
halb man vom Projekt abgewichen sei – 
und wieder mit einer Ampel liebäugelt.

Auch die Lokalbehörden waren stets 
skeptisch
Doch weshalb dauerte es so lange, bis 
die Reichenbacher Behörden reagierten 
und einen Marschhalt verlangten? 
Einen wirklichen «Gamechanger» 
nennt Gemeinderatspräsident Hans Ul-
rich Mürner nicht. Er spricht aber von 
einem gewissen politischen Druck, der 
geherrscht habe. «Der Kanton wollte 
diesen Kreisel.»

Auch die Lokalbehörden hätten nie 
voll und ganz hinter dem Projekt gestan-
den. Genährt wurden diese Zweifel ei-

nerseits durch den neusten Trend weg 
von Kreiseln hin zu «lernfähigen» 
Ampel systemen. Diese sind nicht mehr 
!x programmiert. Sie messen die Anzahl 
Fahrzeuge und passen ihren Algorith-
mus laufend an, um den Verkehr mög-
lichst ef!zient zu lenken. Andererseits 
änderte sich die Gesetzeslage zu Beginn 
des Jahres 2023 dahingehend, dass neu 
auch der Langsamverkehr in die Projek-
tierung einbezogen werden muss. «Ich 
denke nicht, dass der Kreisel unter die-
sen Umständen hätte realisiert werden 
können, wie ursprünglich angedacht», 
sagt Mürner.

Ein schlechtes Gewissen gegenüber 
dem Bundesamt für Strassen (Astra), 
das seit 2020 für die Strecke zuständig 
ist, hat Mürner nicht. Planänderungen 
gehörten bei solchen Projekten zur Ta-
gesordnung.

Das Astra zeigt sich wenig überrascht
Aus heiterem Himmel kam der Kurs-
wechsel somit nicht. Das bestätigt auch 
Lukas Studer vom Bundesamt für Stras-
sen (Astra). Man sei mit der Gemeinde 
stets im Gespräch gewesen. «Die Neu-
beurteilung ist insofern sinnvoll, als 
sich seit Projektbeginn einiges im Ver-
kehr verändert hat.» So seien die Ver-
kehrsspitzen seit der Pandemie bei-
spielsweise weniger planbar und !elen 
nicht mehr nur auf Wochenenden. Für 
solche Fälle könne ein intelligentes 
Lichtsignal durchaus eine passende Lö-
sung sein.

Was das konkrete weitere Vorgehen 
betrifft, hällt sich Studer aber noch be-

deckt. In den nächsten Tagen will das 
Bundesamt eine Pressemitteilung veröf-
fentlichen, in der die nächsten Schritte 
skizziert sind. 

Was verspricht sich Reichenbachs 
Gemeinderatspräsident vom weiteren 
Vorgehen? So genau weiss Hans Ulrich 
Mürner das nicht. Denn während er die 
Komplexität der Lage erklärt, wird 
deutlich: Richtig überzeugt ist er bis-
lang von keiner der Alternativen, die 
teilweise ebenfalls seit Jahren disku-
tiert werden: Eine Unterführung für den 
Langsamverkehr erachten manche El-
tern von Schulkindern gerade in der 
dunklen Jahreszeit als zu gefährlich. 
Eine Unterführung der Schnellstrasse 
wiederum missfalle den Gewerblern, 
die um ihre Umsätze fürchteten. Und 
eine durchlässigere Ampel könne das 
Problem Richtung Ortsdurchfahrt ver-
lagern, was keinesfalls erwünscht sei. 
«Ich bin daher gespannt, was da noch 
kommt», schliesst Mürner. Hält er gar 

den Ist-Zustand für tragbar? Unter Um-
ständen schon. «Die Staus beschränken 
sich auf wenige Tage im Jahr, das Pro-
blem hält sich daher in Grenzen.» 
Zudem müsse man sich bewusst sein, 
dass wohl keine der Alternativen die Si-
tuation ganz entschärfen könne.

Gar nicht mal so anders tönt es bei 
Hans Schmid, Frutigens Obmann. Zwar 
sieht er beim jetzigen System erhebli-
ches Verbesserungspotenzial. «Ein 
Kreisel wäre meiner Meinung nach eine 
sinnvolle Lösung, damit der Verkehr 
besser "iesst.» Doch auch Schmid 
räumt ein: «Übers ganze Jahr gerech-
net scheint mir die Situation nicht dra-
matisch. Möglicherweise ist der Touris-
mus, auf den wir angewiesen sind, ohne 
diesen Verkehr einfach nicht zu haben.»

Und so scheint sieben Jahre nach der 
ersten Kreiseldebatte nicht bloss die 
Frage offen, wie man die bestehende 
Ampel ersetzen soll, sondern auch, ob 
man sie überhaupt ersetzen will.

Aktuelle Infos rund um die Uhr
FRUTIGEN Seit ein paar Wochen wird 
die Ortsdurchfahrt im Bereich Kander-
stegstrasse saniert. Einige AnwohnerIn-
nen wünschten offenbar mehr Transpa-
renz von der Bauherrin, der kantonalen 
Verkehrsdirektion. «Den Wunsch nach 
detaillierten Informationen zu lärmin-
tensiven Arbeiten und zu unumgängli-
chen Nachtarbeiten können wir absolut 
nachvollziehen», erklärt Stefan Schöni, 
stellvertretender Kreisoberingenieur 
des kantonalen Tiefbauamts, Oberinge-
nieurkreis I. Deshalb habe man auf der 

Internetseite der Kantonsstrassenpro-
jekte eine Infotabelle aufgeschaltet. 
Diese liefere rund um die Uhr wöchent-
lich aktualisierte Infos zu den Arbeiten. 
Sperrungen und Umleitungen würden 
zudem im «Frutiger Anzeiger» publi-
ziert. 

Sollten dennoch Fragen offenbleiben, 
könne man sich telefonisch an die Bau-
leitung wenden (033 334 04 14). Der 
Wunsch nach mehr Transparenz sei 
aufgrund nicht planbarer Situationen 
auf den Baustellen aufgekommen: 

Wegen diverser Überraschungen, die 
auf unvollständige Planunterlagen der 
Werkleitungen im Boden zurückzufüh-
ren seien, müssten sowohl das Projekt 
als auch der Bauablauf laufend ange-
passt werden. Dies führe zu zusätzli-
chen Strassensperrungen und Nachtar-
beiten. 

PRESSEDIENST BAU- UND VERKEHRSDIREKTION 

KANTON BERN

Alle Informationen unter
www.sanierung-ortsdurchfahrt-frutigen.be.ch

Zu reden gaben nur die Beiträge 
REICHENBACH Die Schwellenkorpora-
tion hat ein Jahr ohne besondere Ereig-
nisse hinter sich. So stimmten die 34 
Anwesenden an der Mitgliederversamm-
lung vom Mittwoch den Anträgen des 
Vorstandes denn auch einstimmig zu – 
mit einer Ausnahme.

HANS RUDOLF SCHNEIDER

Im seinem Jahresbericht wies Präsident 
Peter Bettschen auf die Klimaverände-
rungen hin, insbesondere auf die höhe-
ren Temperaturen und heftigeren Nie-
derschläge, die sich auch zunehmend 
auf die Arbeit der Schwellenkorporation 
auswirken würden. Punkto Gewässerun-

terhalt standen letztes Jahr der Gungg-
bach, der Fröschenmoosbach, das Stal-
dachergräbli, der Schlundbach sowie die 
Kander in Kien und in der Schwandi-Ey 
im Mittelpunkt. Aktuell liegt das umfang-
reiche Schutzprojekt Richebach zur Prü-
fung beim Kanton und sollte im Idealfall 
ab 2024 umgesetzt werden können.

Die Finanzen bewegten sich mit Aus-
gaben von knapp 890 000 Franken und 
Einnahmen von einer Million Franken 
im normalen Rahmen. Netto wurden 
168 000 Franken investiert. In der Fi-
nanzplanung der nächsten Jahre wird 
sich das Projekt Richebach bemerkbar 
machen, jedoch dank der Unterstützung 

durch Bund und Kanton nicht zu Verlus-
ten führen. 

An der Versammlung der Schwellen-
korporation wurden das Vorstandsmit-
glied Hansueli Bühler und der Präsident 
Peter Bettschen bestätigt. Das einzige 
Traktandum, das zu Diskussionen 
führte, war die Festlegung der Beiträge. 
Die Abstufung je nach potenzieller Be-
troffenheit bei Ereignissen entlang von 
Gewässern war nicht zum ersten Mal 
kritisiert worden. Am Ende wurden die 
bisherigen Stufen (100 respektive 75 
Prozent von 1,5 Promille des amtlichen 
Liegenschaftswertes) schliesslich doch 
genehmigt.
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Kurze Liste, viele Themen
KANDERSTEG Nur drei Traktanden waren 
für die Gemeindeversammlung vom ver-
gangenen Freitag vorgesehen. Vor allem 
die «Informationen des G emeinderats» 
boten jedoch einige Neuigkeiten – und 
auch ein unschönes Kapitel, das im Saal 
für Stille sorgte.

MARK POLLMEIER

Mit Gemeindeversammlungen ist es ein 
bisschen wie mit dem Fernseh programm: 
Je nachdem, was geboten wird, ist die 
«Einschaltquote» höher oder tiefer. Viel-
leicht lag es also an der sehr kurzen 
Traktandenliste, dass am vergangenen 
Freitagabend vergleichsweise wenige 
KanderstegerInnen die Gemeindever-
sammlung besuchten. Auch der kräftige 
Platzregen, der kurz vor 20 Uhr über 
dem Dorf niederging, mag den einen 
oder anderen abgehalten haben, sich 
noch einmal aus dem Haus zu wagen. 

Verglichen mit vielen anderen Ge-
meinden ist die Beteiligung in Kander-
steg jedoch immer noch sehr gut. Im-
merhin 79 BürgerInner fanden sich im 
Gemeindesaal ein, was 9 Prozent der 
Stimmberechtigten entspricht. Anwe-
send waren auch Vertreter der jüngeren 
Generationen und einige neu Zuge-
zogene. Sie alle wurden mit einer Gra-
tisfahrkarte (einfache Fahrt) für die 
Gondelbahn Kandersteg-Oeschinensee 
«belohnt». Die Gemeinde hatte als Aktio-
närin der Bahn ein gewisses Kontingent 
solcher Billets erhalten und gab diese 
nun an die BürgerInnen weiter. 

NachfolgerIn gesucht, Nachfolger 
gefunden
Natürlich wurden die Anwesenden auch 
mit verschiedenen Informationen aus 
Politik und Dor!eben versorgt. Um ein-
mal hinten anzufangen: Gemeindeprä-
sidentin Barbara Jost kündigte ihren 
Rückzug aus der Gemeindepolitik an. 
Auch wenn man es ihr nicht ansehe: Sie 
sei nun 20 Jahre in der Gemeindepoli-
tik aktiv, scherzte Jost, und irgendwann 
sollte doch einmal Schluss ein. «Im No-
vember werde ich also die letzte Ge-
meindeversammlung leiten.» Die Er-
satzwahl werde im Spätsommer 
publiziert werden, «und wir hoffen na-
türlich auf mindestens einen Wahlvor-
schlag.»

Während Barbara Josts Verabschie-
dung noch bevorsteht, hat einer sie nun 
schon hinter sich. Seit Anfang 2015 war 
Ruedi Allenbach Mitglied der Schulkom-
mission. Die Gemeinde dankte ihm für 
sein Engagement, insbesondere auch für 
sein «Steckenpferd», die Schülerskiren-
nen. Allenbachs Nachfolger in der Schul-
kommission wird Mario Hari. 

Die Kita kommt – aber es kann noch 
dauern 
Eine Umfrage in Kandersteg hatte erge-
ben, dass der Bedarf für eine Kinderta-
gesstätte vorhanden ist, die Abklärungen 
für die Einrichtung einer solchen Betreu-
ungsmöglichkeit sind im Gang. Vreni 
Packmor berichtete über den Stand der 
Dinge. Man habe ein fachlich quali"zier-
tes Ehepaar gefunden, das mithelfe, das 
Projekt voranzutreiben, so die Gemein-
derätin. Ansonsten herrsche jedoch 
mehr oder weniger Stillstand, und dies 
aus zwei Gründen.

Erstens fehlten noch geeignete Räum-
lichkeiten, das Angebot im Dorf sei über-
schaubar. «Wir prüfen derzeit, ob wir 
eventuell im Schulhaus Platz "nden», so 
Packmor. Allerdings gelte es, die Vorga-
ben des Kantons zu beachten, insofern 
könnte das Vorhaben nicht einfach so 
umgesetzt werden. 

Die zweite Hürde sei das Personal. Für 
die angestrebte Kita-Grösse brauche es 
zwei pädagogische Fachpersonen, und 
wie man ja überall lesen und hören 
könne, sei der Arbeitsmarkt derzeit quasi 
ausgetrocknet. Aber der Bedarf sei er-
kannt und man arbeite an einer Lösung. 

Für ein solches Projekte lohne es sich, 
nichts zu überstürzen, sondern die rele-
vanten Fragen in Ruhe zu klären. «In der 
Ruhe liegt die Kraft», befand Vreni Pack-
mor. «Wir werden eine Kita haben, aber 
ein konkretes Datum kann ich heute 
noch nicht nennen.»

Ein Versammlungsteilnehmer bekräf-
tige später den Wunsch mancher Eltern 
nach einer Betreuungsmöglichkeit für 
kleinere Kinder. Er wolle nicht «stür-
men», aber zu bedenken geben, dass in 
manchen Familien beide Elternteile ar-
beiten müssten, um über die Runden zu 
kommen. Gerade für sie sei ein solches 
Angebot wichtig.

Gültigkeit der Planungszone soll 
verlängert werden 
Gemeinderätin Franziska Ryter infor-
mierte über die Planungszone «Spitzer 
Stein». Mit Verfügung vom 2. Februar 
2023 hatte das Amt die eingegangenen 
Einsprachen gegen die Planungszone als 
öffentlich-rechtlich unbegründet abge-
wiesen. Wo es geeignet erschien, wur-
den Rechtsverwahrungen vorgemerkt. 
Weil gegen die Genehmigungsverfügung 
des AGR keine Beschwerden eingingen, 
gilt das Erlassverfahren somit als abge-
schlossen. 

Im Dezember 2023 ist es schon zwei 
Jahre her, dass der Gemeinderat die Pla-
nungszone erlassen hat. Ohne entspre-
chende Verlängerung würde sie zum 
Jahresbeginn 2024 ausser Kraft gesetzt. 

Damit das nicht geschieht, wird der Ge-
meinderat von seinem Recht auf  Verlän-
gerung Gebrauch machen. Eine solche 
Verlängerung ist nur einmal und um ma-
ximal drei Jahre möglich (insgesamt fünf 
Jahre). Eine Aufhebung der Planungs-
zone sei dagegen jederzeit möglich, so 
Ryter, etwa nach einem grösseren Ereig-
nis oder nach neuen Erkenntnissen zur 
Gefahrensituation, zum Beispiel einer 
Verbesserung.

Infoveranstaltung zum «Spitzen Stein» 
künftig erst im Frühling
Die Gefahrensituation werde regelmäs-
sig auf ihre Richtigkeit überprüft und wo 
nötig angepasst, so Ryter. Die letztjäh-
rige Überprüfung habe nur geringfügige 
Anpassungen ergeben, die auf den Ge-
fahrenperimeter keine Auswirkungen 
hätten. 

Damit alle Stellen ihre Berichte und 
Einschätzungen aus der Überprüfung 
erarbeiten können, werde die Infoveran-
staltung künftig jeweils erst im Frühling 
statt"nden, informierte Ryter. Das habe 
unter anderem den Vorteil, dass die Er-
fahrungen aus der warmen Jahreszeit in 
die Berichte mit ein!iessen könnten.

So viele Schulden haben die 
Kandersteger
Kandersteg ist noch immer hoch ver-
schuldet. In seinen Erläuterungen zur 
Jahresrechnung zeigte Finanzgemeinde-
rat Heinz Steiner eine Gra"k, welche die 
Nettoschuld pro EinwohnerIn seit 2013 
abbildete. Den höchsten Punkt der Kurve 
bildete das Jahr 2019: Mit 4077 Franken 
stand jeder Einwohner des Dorfs damals 
in der Kreide. Die gute Nachricht: Seit 
dem Jahr 2020 hat sich die Situation 
deutlich verbessert. Aktuell sind die Kan-
derstegerInnen nur noch mit 2839 Fran-
ken pro Kopf verschuldet. Die schlechte 
Nachricht: Diese Zahl ist im Vergleich 
immer noch hoch. In den "nanzpoliti-
schen Leitlinien des Kantons Bern gilt 
eine Verschuldung ab 2000 Franken pro 
Kopf als hoch. Immerhin: Das zurücklie-
gende Jahr hat dazu beigetragen, die 
Nettoschulden weiter abzubauen: sie 
konnten um rund 850 000 auf 3,75 
Millio nen Franken reduziert werden. 

Der Gesamthaushalt der Gemeinde 
schliesst mit einem Ertragsüberschuss 
von rund 157 000 ab. Im vorsichtig kal-
kulierten Budget hatte noch das Gegen-
teil gestanden, nämlich ein Aufwand-

überschuss von 160 000 Franken. Die 
Besserstellung gegenüber dieser Prog-
nose beträgt somit rund 317 000 Fran-
ken. Zum guten Ergebnis beigetragen 
haben unter anderem die Steuereinnah-
men, die um 582 000 Franken höher 
ausgefallen sind als budgetiert. 

Die Bilanzsumme der Gemeinde be-
trägt rund 14,5 Millionen Franken. Die 
Nettoinvestitionen von knapp 617 000 
Franken konnten zu 100 Prozent aus ei-
genen Mitteln "nanziert werden. 
500 000 Franken wurden in die Spezial-
"nanzierung «Vor"nanzierung Infra-
strukturen» eingelegt. 

Die Versammlung genehmigte die 
Jahresrechnung samt dem Nachkredit 
für die beschriebene Einlage von 50000 
Franken ohne Gegenstimmen.

Kandersteg und seine anonymen Briefe

 An der Kandersteger Gemeindever-
sammlung griff Franziska Ryter neben 
dem «Spitzen Stein» ein zweites Thema 
auf, das in ihr Ressort fällt. Ende 
Febru ar / Anfang März war ein anony-
mes Schreiben an verschiedene Behör-
den und Medien geschickt worden. Der 

Autor oder die Autoren nannten sich 
selbst «eine Gruppe von Kanderstege-
rinnen und Kanderstegern». Auf mehre-
ren Seiten listeten sie vermeintliche 
Baurechtsverstösse auf und dokumen-
tierten diese mit Zonenplanausschnitten 
und Fotomaterial. Der Generalvorwurf 
aus dem Schreiben lautete: die Behör-
den schauen bei solchen Vergehen sys-
tematisch weg – jedenfalls dann, wenn 
sie von bestimmten «mehrbesseren Bür-
gern» begangen würden. Weil eines der  
Schreiben ans Regierungsstatthalteramt 
ging, wurde dieses aktiv und forderte bei 
der Gemeinde Kandersteg eine schriftli-
che Stellungnahme an. 

Franziska Ryter war die Enttäuschung 
über den anonymen Brief noch immer 
anzumerken. Sie habe sich nach dem 
ersten Lesen gefragt, wie die Autoren zu 
ihren Interpretationen und Aussagen ge-
kommen seien. «Wieso haben sie nicht 
bei der Gemeinde nachgefragt? Haben 
sie wirklich die publizierten Baugesuche 
im Amtsanzeiger nicht gelesen? Haben 
sie nicht mitbekommen, dass die Ge-
meindeverwaltung alle erteilten Baube-

willigungen auf der Gemeinde-Website 
veröffentlicht?» Die Autoren des Schrei-
bens hätten als Grund für ihre Anonymi-
tät angegeben, Angst vor Repressalien zu 
haben, so Ryter. «Ich frage mich, wie 
diese Repressalien aussehen sollten. 
Jeder Bürger hat doch das Recht, Aus-
kunft zu erhalten.»

«Fragt doch einfach nach»
Was auch immer die Motivation hinter 
dem Brief war: Die Gemeinde musste 
dem Regierungsstatthalteramt eine um-
fangreiche Materialsammlung zur Ver-
fügung stellen. «Von den Sachverhalten, 
die wirklich nicht rechtens waren, hatte 
der Gemeinderat schon vor dem Eintref-
fen dieses Briefs Kenntnis. Und er war 
schon länger daran, diese Angelegenhei-
ten zu regeln.» 

Man warte nun noch die Rückmel-
dung der Regierungsstatthalterin ab, so 
Ryter. Für sie selbst sei dieses Thema 
nun erledigt. Schade sei allerdings, dass 
der relativ grosse zeitliche Aufwand, der 
für das Zusammentragen der Unterla-
gen an"el, niemandem etwas nützt. «Die 

Absender haben keine Möglichkeit, zu 
ihren Anschuldigungen eine konkrete 
Auskunft und Antwort zu bekommen. 
Sie werden weiterhin im Glauben blei-
ben, in Kandersteg schaue niemand hin, 
nicht einmal der Kanton, und es sei hier 
alles erlaubt.» 

Franziska Ryter schloss ihre Informa-
tion mit dem Aufruf, im Zweifel doch 
bitte einfach nachzufragen, entweder di-
rekt beim Nachbarn, wenn dort bauliche 
Massnahmen durchgeführt würden, 
oder bei der Gemeinde.

«Es ist nie zu spät»
Gemeinderatspräsident René M aeder 
äus serte sich anschliessend zur Kander-
steger «Tradition», Behördenmitglieder 
und Privatpersonen mit anonymen Brie-
fen einzudecken. Seit Jahren würden 
immer wieder solche Schreiben auftau-
chen, formuliert in einem teils nicht zi-
tierbarem Wortlaut. «Das hat leider nicht 
aufgehört», stellte Maeder fast resigniert 
fest. Natürlich könne man sagen: «Das ist 
ano nym, das ignoriere ich.» Aber solche 
Erlebnisse würden die Betroffenen eben 

doch beschäftigen, teils über eine längere 
Zeit hinweg. «Ich wünsche mir, dass der 
oder die Schreibenden zur Einsicht kom-
men, in Zukunft damit aufzuhören», 
schloss Maeder. «Es ist nie zu spät!»

Dass die anonymen Briefe auch die 
Bevölkerung beschäftigen, war nach die-
sen Schilderungen mit Händen zu grei-
fen. War vorher noch gescherzt und 
geredet   worden, so war es nun absolut 
still im Saal.

Dass es auch anders als anonym geht, 
zeigte später ein Bürger im Traktandum 
«Verschiedenes», der sich von der Ge-
meinde ungerecht behandelt fühlte. Er 
monierte, dass er auf mehrere Anfragen 
nicht die versprochenen Informationen 
erhalten habe. Sowohl der zuständige 
Gemeinderat Willy Minnig als auch Rats-
präsident René Maeder hatten nun Ge-
legenheit, an Ort und Stelle auf die An-
liegen des Redners einzugehen und um 
Entschuldigung zu bitten. Zwar konnten 
nicht alle Fragen vor Ort geklärt werden. 
Aber seitens der Gemeinde ist das Pro-
blem nun erkannt, sodass Abhilfe ge-
schaffen werden kann.  POL

Die ausgeschnittene und danach wieder aufge-
klebte Briefmarke auf einem der anonymen 
S chreiben.  

Nicht nur im Oeschiwald und am Oeschibach, auch an verschiedenen Stellen im Dorf sind mittler-
weile Schutzmassnahmen gegen ein grösseres Abbruchereignis vom «Spitzen Stein» um gesetzt wor-
den. Diese Bilder zeigen eine Mauererhöhung und eine Vorrichtung zum Einsetzen einer Sperrwand an 
der Einmüdung Aeusseren Dorfstrasse / Zilfuristrasse beim ehemaligen Royal-Park-Hotel. Beide Vor-
richtungen sollen im Ernstfall einen Abflusskorridor schaffen und die umliegenden Gebäude schützen. 
 BILDER: MARK POLLMEIER
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Mehr Information als Mitbestimmung

BIANCA HÜSING

Ohne das inzwischen schon standard-
mässige «Mitholz»-Traktandum hätte 
die Versammlung höchstens eine halbe 
Stunde gedauert. Bis auf die Jahres-
rechnung und zwei kleinere Infos im 
«Verschiedenen» stand nichts auf der 
Agenda. So stellte Gemeindepräsident 
Roman Lanz mit Blick auf die 18 Stimm-
berechtigten (inklusive Gemeinderat) 
schmunzelnd fest: «Die Zahl der Anwe-
senden zeugt von einer nicht so knacki-
gen Traktandenliste. Vielleicht wären 
mehr gekommen, wenn die Rechnung 
negativ abgeschlossen hätte.» 

Damit konnte Finanzverwalter Lean-
der Inniger jedoch nicht dienen. Statt 
des budgetierten De!zits im Gesamt-
haushalt 2022 präsentierte er ein Plus 
in Höhe von rund 419 000 Franken. «Ich 
versuche jedes Mal, noch genauer und 
noch positiver zu budgetieren  – und 
haue trotzdem daneben», kommentierte 
er die erfreuliche Abweichung. Vor allem 
die Erträge aus Einkommenssteuern 
lagen deutlich über den Erwartungen, 
was Inniger angesichts der überschau-
baren Einwohnerzahl Kandergrunds 
«nicht ganz nachvollziehen» kann. 

Solange die Überraschungen positiv 
sind, spielt das wohl auch keine grosse 
Rolle – und das sind sie tendenziell. Seit 
2018 sind die Einkommenssteuererträge 
von rund 991 000 auf 1,174 Millionen 
Franken gestiegen, obwohl die Wohn-
bevölkerung in den letzten vier Jahren 
zwischen 815 und 813 nur leicht 
schwankte. Dass Kandergrund trotzdem 
Jahr für Jahr grössere Beträge aus dem 
Finanzausgleich erhält, stimmt Inniger 
zuversichtlich: «Das zeigt, dass es den 
anderen Gemeinden auch gut geht.» 

Im Vorfeld der Räumung rauchen die 
Köpfe
Trotz erfreulicher Finanzen hat die Ge-
meinde eine grosse Bürde zu tragen: das 

ehemalige Munitionslager Mitholz. Das 
Thema beschäftigt viele BürgerInnen 
seit Jahren intensiv – ob emotional, or-
ganisatorisch oder auf  Verwaltungs-
ebene. Was im Hinblick auf die Räumung 
alles vorbereitet werden muss, machte 
Koordinatorin Gabriela Schmid deutlich. 
Sie präsentierte einen Auszug aus der 
beachtlichen Themenliste, mit der sich 
die neu gegründete Kommission Mitholz 
seit Dezember 2022 befasst. Nur ein Bei-
spiel: die geplante Umfahrung. «An wel-
chen Stellen hält künftig der Ortsbus, wo 
kehrt er um? Wie umfährt man die Ga-
lerie?», skizzierte Schmid die vielen Fra-
gen, die sich im Hinblick auf die Verle-
gung der Ortsdurchfahrt stellen. 

Auch die Wasserversorgungsgenossen-
schaft Kandergrund (WAGEKA) hat alle 
Hände respektive Köpfe voll zu tun. 
Deren Präsident Roland Stoller erläu-
terte, mit welchen Massnahmen die  
WAGEKA, das VBS und das Astra die 
Wasser- und Löschwasserversorgung in 
Mitholz sicherstellen respektive erwei-
tern wollen. Mehr Details sind zu er-
warten, sobald das Projekt mitwir-
kungsreif ist. 

Bauvorhaben sistiert, Bohrungen 
fortgesetzt
So gut wie abgeschlossen ist dagegen die 
Ortsplanungsrevision. Das Amt für Ge-
meinden und Raumordnung (AGR) habe 

versprochen, dass die Genehmigung im 
Juli 2023 eintreffen werde. Dafür war 
gemäss Roman Lanz allerdings etwas 
Druck nötig: «In den Behörden redet 
man nur über Kosten und Technik. Wir 
haben probiert, den Faktor Mensch in 
den Vordergrund zu rücken – und ich 
glaube, das ist uns gelungen.» 

Mit dieser Strategie hatte Kander-
grund auch auf politischer Ebene Erfolg, 
wie die Kehrtwende der nationalrätli-
chen Sicherheitskommission (SiK-N) 
zeigte. Nachdem sie die Debatte um den 
Räumungskredit zunächst sistieren 
wollte, stimmte sie ihm letztlich doch zu, 
genau wie der Nationalrat. Der Ent-
scheid des Ständerats wird erst im 

Herbst erwartet. Bis dahin stoppt das 
VBS die Umsetzung baulicher Vorhaben, 
um nicht schon vor dem parlamentari-
schen Beschluss Fakten zu schaffen. 
Entsprechend wird auch der Terminplan 
erneuert werden müssen. Die Sonder-
grabungen und Schadstoffuntersuchun-
gen werden unterdessen fortgesetzt, 
gleiches gilt für bereits vereinbarte Lie-
geschaftskäufe. Diese Handlungsrichtli-
nien des VBS sind zwar noch nicht of!-
ziell publiziert, aber für die Information 
an der Gemeindeversammlung freigege-
ben worden. Insofern hielt das Traktan-
dum «Mitholz» doch noch Neuigkeiten 
bereit – und die Versammlung endete 
erst nach 70 Minuten.

Unterhalb dieser Fluh lagern Tonnen von Munition, die Kandergrund noch viele Jahre beschäftigen werden.  BILD: MARK POLLMEIER

P#anzen und Genuss
KANDERGRUND Am Wochenende fand 
der erste Adelli-Markt statt. Initiator Gill 
Allenbach aus Frutigen freut sich über 
die gelungene Premiere – und will den 
Anlass nun jedes Jahr ausrichten.

KATHRIN JUNGEN

Gill Allenbach, Initiator des ersten P#an-
zen- und Genussmarktes in Kander-
grund, blickt auf ein erfolgreiches Wo-
chenende zurück. Der Frutiger hatte 
bereits einige Messen und Märkte orga-
nisiert und fand, dass so etwas auch ins 
Kandertal gehöre. «Der Platz hier hinten 
bei der BKW-Zentrale ist idyllisch gele-
gen und bietet sich an, einen Erlebnis-
markt durchzuführen», so Allenbach.

Im August letzten Jahres gründete er 
den Verein Adelli Markt und lud die in 
Frage kommenden Marktfahrer persön-
lich zur Teilnahme ein. Dieses Wochen-
ende !el nun der Startschuss für den 
ersten P#anzen- und Genussmarkt in 
Kandergrund.

«Ich bin überrascht 
von der Vielfalt»
Liebevoll war der Markt aufgebaut wor-
den. Eine Willkommenstafel über der 
BKW-Strasse lud schon von Weitem 
zum Besuch ein. Viele Geranienkisten 
säumten den Weg und die Brücken zum 
Markt. Wildp#anzen, Wildsträucher, 
Heil- und Gewürzkräuter waren zu be-
staunen und wurden zum Kauf angebo-
ten. Kleinproduzenten und -handwer-
ker präsentierten ihre Werke an 
hübschen Ständen. Auch der Genuss 
kam nicht zu kurz. 

An beiden Tagen zogen Trychlergrup-
pen über den Markt, zudem wurden 
verschiedene Musikdarbietungen und 
Jodellieder vorgetragen. Es gab ein 
Festzelt bei der alten und eine Festwirt-
schaft bei der neuen BKW-Zentrale. Am 
Samstagabend war – trotz vorherigen 
Gewitters  – ein gemütliches Fest mit 
dem Seestern-Quintett im Gange.

Die anwesenden Kinder konnten sich 
mit Zeichnen, auf der Hüpfburg und 
beim Kinderschminken die Zeit vertrei-

ben. Die ehemalige Kandergrunderin 
Ursi Imbaumgarten schwärmte: «Ich 
bin überrascht von der Vielfalt und von 
den Angeboten hier auf dem Markt an 
der rauschenden Kander – einfach 
wunderbar.»

Viele Begeisterte freuten sich, dass 
der Adelli-Markt nun regelmässig statt-
!nden wird, nämlich immer am ersten 
Wochenende nach P!ngsten. So wird 
der Markt zum festen Bestandteil in der 
Eventplanung im Kandertal.

Mehr erfahren Sie unter www.frutiglaender.ch im 
Bereich Web-Links.

Blumen, Kräuter, Lebensmittel und Handwerk: Das Gelände bei der BKW-Zentrale war voll von Ständen aller Art.  ALLE BILDER: KATHRIN JUNGEN

Der Organisator: Gill Allenbach.  

KANDERGRUND An der Gemeindeversammlung 
letzten Freitag gab es nicht viel zu entscheiden. 
Stattdessen wurden die Anwesenden exklusiv mit 
Neuig keiten zum Thema Mitholz versorgt.

BILDERGALERIE
Mehr Bilder vom  
Adelli-Markt  
finden Sie unter 

www.frutiglaender.ch/galerie
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10 Jahre Zeit bis zur Neubewilligung

KANDERSTEG An ihrer Generalver-
sammlung von letzter Woche konnte die 
Luftseilbahn Kandersteg-Sunnbüel ein 
gutes Jahresergebnis präsentieren. 
S olide Geschäftsjahre werden auch in 
naher Zulkunft nötig sein, denn 2033 
steht die Konzessionserneuerung an – 
und die dafür nötigen Investitionen 
w ollen finanziert werden.

MARK POLLMEIER 

143 Aktionäre waren am vergangenen 
Mittwoch in den Kandersteger Gemein-
desaal gekommen, wodurch knapp 60 
Prozent des Gesamtkapitals vertreten 
waren. Vizepräsident Jürg Brönnimann, 
im Verwaltungsrat zuständig für die Fi-
nanzen, konnte ihnen ein Rekordergeb-
nis präsentieren – zumindest was den Be-
triebsertrag angeht. Knapp 1 852 000 
Franken erzielte das Unternehmen im 
vergangenen Geschäftsjahr, wovon rund 
1 286 000 aus dem Personentransport 
stammen. Die übrigen Einnahmen stam-
men z. B. aus dem Restaurantbetrieb oder 
der Parkplatzbewirtschaftung. Auch bei 
den Frequenzen war 2022 ein sehr gutes 
Jahr: Gut 114 000 Berg- oder Talfahrten 
von Gästen wurden absolviert. Nur im 
heissen Jahrhundertsommer 2003 lief 
die Sunnbüelbahn noch häu!ger (damals 
waren es fast 122 000 Frequenzen, aber 
weniger Erträge). Nach wie vor ist das 
Sommer geschäft mit aktuell rund 63 Pro-
zent der Umsätze die stärkere Saison. 

Rückstellungen deutlich erhöht
«Wir haben aktuell einen Liquiditäts-
bestand von einer Million», informierte 

Jürg Brönnimann bei der Erläuterung 
des Jahresergebnisses. Diese schöne 
Zahl wecke natürlich Gelüste, «und da 
bin ich als Finanzer dann gefordert, da-
rauf zu achten, dass das Geld nicht so-
fort wieder ausgegeben wird.»

Eine wachsende Position in der Bilanz 
sind die Rückstellungen, die um 171000 
Franken auf über 250000 Franken er-
höht wurden. Gebraucht werden diese 
Reserven unter anderem, um kurzfris-
tige Sanierungen !nanzieren zu können. 
Brönnimann erwähnte etwa die 60 
Jahre alte Wasserversorgung der Bahn, 
die demnächst erneuert werden müsse. 
Andere Ausgaben betreffen die Technik 
oder den Gebäudeunterhalt. 

Das Ergebis der Jahresrechnung liegt 
etwa auf  Vorjahres niveau: Der Gewinn 
beträgt 43 000 Franken.

Anstehende und abgeschlossene 
Projekte
Die Bahn hat eine Mehrjahresplanung 
bis zur angestrebten Erneuerung der Be-
triebskonzession im Jahr 2033 erstellt. 
Anhand einer Prioritätenliste sollen nun 
verschiedene Vorhaben abgearbeitet 
werden. Auch VR-Präsident Reto Zur-
brügg erwähnte in diesem Zusammen-
hang die in die Jahre gekommene 
Wasserver sorgung, die im letzten Win-
ter Probleme bereitet habe. Derzeit lau-
fen die Vorabklärungen zur deren Er-
neuerung. 

Ein weiteres, schon laufendes Projekt 
ist der Bau einer neuen Umschlagrampe 
bei der Bergstation. Es werde immer 
mehr Material auf den Sunnbüel trans-

portiert, erläuterte der VR-Präsident, für 
die Bahn selbst, aber auch für das Berg-
hotel Schwarenbach oder die Alpschaft. 
Mit der neuen Umschlagrampe werde 
sich die logistische Situation verbessern.

Warum wird der Lift schon abgebaut? 
Weil er nicht mehr rentabel zu betreiben 
war, hatte die Bahn den Skilift Spittel-
matte stillgelegt. Reto Zurbrügg erläu-
terte nun, warum die Anlage schon jetzt 
abgebaut werden soll. «Wir sind ein ge-
winnorientiertes Unternehmen», so Zur-
brügg, «Die Konzessionserneuerung in 
knapp zehn Jahren wird Millionen kos-
ten, das kann ich jetzt schon sagen.» 

Der Verwaltungsrat könne es angesichts 
dieser Aussichten nicht verantworten, 
mit dem Skilift jedes Jahr De!zite einzu-
fahren. Den Lift zu schliessen sei deshalb 
unumgänglich gewesen. «Ich bin Seil-
bahner, ich verdiene mein Geld mit dem 
Betrieb von Skiliften, Sesselbahnen und 
Gondelbahnen. Einen Lift zu schliessen, 
tut weh, das ist doch klar.» Nach dem 
Entscheid, den Skilift Spittelmatte still-
zulegen, müsse man ihn nun aber auch 
abbrechen. Denn wollte die Sunnbüel-
bahn den Lift erst einmal stehen lassen, 
müsste sie ihn gemäss Rechtslage auch 
betriebsbereit halten – das aber würde 
weitere Kosten verursachen. Ein Skilift, 
der nicht mehr gewartet wird, müsse je-
doch gemäss Artikel 55 der Seilbahnver-
ordnung abgebaut werden – und genau 
diesen Schritt habe die Sunnbüelbahn 
nun eingeleitet. Zurbrügg verwies auch 
auf den optischen Eindruck: Eine solche 
«Skilift-Leiche» in der Landschaft stehen 
zu haben, sei eben auch kein schöner 
Anblick. 

Die Langläufer auf den Sunnbüel holen
Die Kooperation der Sunnbüelbahn mit 
dem Langlaufzentrum Kandersteg soll 
weiter vertieft werden. «Wir wollen im 
Herbst parat sein, damit wir den Lang-
läufern bei Schneemangel im Dorf auf 
dem Sunnbüel etwas bieten können», so 
Reto Zurbrügg. Es habe in der letzten 
Wintersaison noch nicht alles so ge-
klappt, wie man sich das vorstelle. «Aber 
wir arbeiten daran, die Schnittstelle  
Langlaufzentrum–Sunnbüelbahn zu op-
timieren.»

Ein bereits abgeschlossenes Projekt ist 
die Verlegung der Bike-Trails im unteren 
Streckenabschnitt. Bisher hatten die 
Downhill-Fahrer in diesem Teil die 
U eschinenstrasse mitgenutzt. Mit der 
Verlegung ist diese unbefriedigende und 
teils auch unsichere Lösung nun besei-
tigt. Reto Zurbrügg bedankte sich unter 
anderem bei der Alpschaft Ueschinen 
und Familie Reichen für die Kooperation.

Nicht nur das Bergrestaurant am 
Oeschinensee, auch das Restaurant der 
Sunnbüelbahn hat bereits teilweise auf 
Selbstbedienung umgestellt. Angestrebt 
ist, den Betrieb komplett umzustellen. 
Mit dieser Massnahme sollen die Warte-
zeiten vor allem an Spitzentagen vermie-
den werden.

Bichsel bleibt der Bahn erhalten
Bis Ende 2022 sass Sebastian Bichsel als 
Vertreter der Gemeinde Kandersteg im 
Verwaltungsrat der Sunnbüelbahn. 
Nachdem Bichsel aus dem Gemeinderat 
ausgeschieden war, rückte zum Jahres-
beginn 2023 der neue Gemeinderat 
Heinz Steiner an seine Stelle nach. 

Weil Verwaltungsrat Thomas Schärer 
im Herbst 2023 auf eigenen Wunsch aus 
dem Gremium ausscheidet, wählte die 
Versammlung Sebastian Bichsel als des-
sen Nachfolger. Bichsel bleibt dem Ver-
waltungsrat also erhalten und wechselt 
dort lediglich die Rolle. 

Sieben Jahre lang war Marcel Hilt-
brand Geschäftsführer der Luftseilbahn 
Kandersteg-Sunnbüel. Er verliess, wie 
VR-Präsident Zurbrügg betonte, das Un-
ternehmen auf eigenen Wunsch. Aus 16 
Bewerbern wählte der Verwaltungsrat 
Jacques Isler zum neuen Geschäftsfüh-
rer. Obwohl sein Vertrag of!ziell erst am 
nächsten Tag begann, war Isler bereits 
an der GV im Einsatz und führte das 
Proto koll. 

Den Gästen die Natur näherbringen
Er habe mit Seilbahnen bisher eigentlich 
gar nichts am Hut gehabt, bekannte Isler 
in seiner Vorstellung freimütig. In den 
letzten 40 Jahren sei er in der IT-Bran-
che mit Schwerpunkt Software tätig ge-
wesen. Der Ort Kandersteg ist dem neuen 
Geschäftsführer jedoch nicht fremd. Zu-
sammen mit seiner Frau besitze er seit 
sechs Jahren eine Ferienwohnung in 
Kandersteg, die sie während der Pande-
mie häu!g genutzt hätten, berichtete 
Isler. In dieser Zeit !el die Entscheidung, 
von Brugg AG ganz ins Berner Oberland 
zu ziehen. Weil die Kandersteger Ferien-
wohnung als Dauerwohnsitz zu klein ist, 
wohnt das Paar inzwischen in Spiez. 
«Mir liegen Kandersteg und die Sunn-
büelbahn sehr am Herzen», betonte Isler. 
Er hoffe, dass das Unternehmen 2033 die 
Betriebskonzession erneuern könne 
«und dass wir das Schöne, das wir hier 
haben, den Gästen näherbringen kön-
nen, vor allem die Natur.»

Reto Zurbrügg dankte seinem VR- 
Kollegen Fritz Jost, der tatkräftig mitge-
holfen hatte, das Unternehmen in der 
Übergangsphase zwischen dem alten und 
dem neuen Geschäftsführer zu leiten.

Bevor die Versammlung zum Apéro 
überging, erkundigte sich ein Anwesen-
der nach der Kooperation mit den ande-
ren Bergbahnen vor Ort, insbesondere 
mit der Gondelbahn zum Oeschinensee.  
Reto Zurbrügg informierte darüber, dass 
gerade vor zwei Wochen ein Treffen mit 
den Verantwortlichen der Oeschibahn 
stattgefunden habe. Das Thema Gäste-
information und Besucherlenkung im 
Ort sei wichtig und werde weiterverfolgt. 

Die Talstation der Luftseilbahn Kandersteg-Sunnbüel (Gemmi) mit einer gerade abfahrenden Gondel.  BILDER: MARK POLLMEIER

VR-Präsident Reto Zurbrügg führte durch die 
Versammlung. 

Jacques Isler, seit dem 1. Juni neuer Geschäfts-
führer der Sunnbüelbahn.  

Heinz Steiner (l.) vertritt die Gemeinde seit diesem Jahr im Verwaltungsrat der Sunnbüelbahn. Thomas Schärer (Mitte) wird im Herbst aus dem Gremium 
ausscheiden. Als seinen Nachfolger wählte die Versammlung Sebastian Bichsel (r.).

«Ich bin Seilbahner, ich 
verdiene mein Geld mit 
dem Betrieb von Liften 
und Bergbahnen. Einen 
Lift zu schliessen, tut 
weh, das ist doch klar.»

VR-Präsident Reto Zurbrügg 
zum Abbau des Skilifts Spittelmatte
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Sie alle wurden für ihre ausserordentliche Leistung geehrt. In der Mitte Christian Däpp senior, der für sein Theater-Engagement geehrt wurde.  BILD: KATHARINA WITTWER

Diese Parzelle ist nicht bloss eingezont, bereits seit einigen Jahren ist auch geplant, sie zu bebauen. BILD: KATHARINA WITTWER

«Lifetime Award» für den Vater des 
Gemeindepräsidenten
AESCHI Nach einer halben Stunde waren 
die offiziellen Traktanden der Gemein-
deversammlung bereits abgehandelt. Im 
Anschluss wurden BürgerInnen für ihre 
ausserordentlichen Leistungen geehrt – 
unter ihnen ein bekannter Theatermann.

KATHARINA WITTWER

Ohne Fragen und einstimmig winkten 
letzten Freitag 79 stimmberechtigte 
AeschinerInnen sämtliche Traktanden 
durch. Die Gemeindeversammlung 
wurde in der Turnhalle ohne Beamer 
oder sonstige technische Hilfsmittel ab-
gehalten. Der Gesamthaushalt 2022 
schloss mit einem Aufwandüberschuss 
von 366 288 Franken ab. Die Rechnung 
setzt sich aus drei Teilen zusammen: dem 
Allgemeinen Haushalt (– 371 866 Fran-
ken), dem Burgergut (27 606 Franken) 
und den Spezial!nanzierungen (SF)  
(– 21 958 Franken). Die SF Abwasser 
schliesst mit einem Aufwandüberschuss 
ab (– 47 277 Franken). Dieser war ge-
wollt, um das angehäufte Vermögen der 
SF Abwasser abzubauen, informierte der 
fürs Ressort Finanzen zuständige Ge-
meinderat Bruno von Allmen. 

Änderung im Reglement und in der 
Schulkommission
Aufgrund einer Änderung in der überge-
ordneten Gesetzgebung musste das Re-
glement für die Spezial!nanzierung 
Forst einer Totalrevision unterzogen 
werden. Geld daraus wird für Unterhalt, 
Neubau und Erweiterung von Forststras-
sen, für die P"ege des Schutzwaldes, für 
Abschreibungen von Investitionen sowie 
für die Deckung eines allfälligen De!zits 
des Forstbetriebes Thunersee-Süd ent-
nommen. Nachdem die Versammlung 
das angepasste Reglement angenommen 
hat, tritt dieses nun rückwirkend auf den 
1. Januar 2023 in Kraft. 

Einen personellen Wechsel gibt es in 
der Schulkommission: Simon Zenger 
wurde in Abwesenheit zum Nachfolger 
von Matthias Klopfenstein gewählt.

Photovoltaik und barrierefreie Toiletten 
für den Gemeindesaal
Gemeinderat Patrick Thomann infor-
mierte über den aktuellen Stand beim 
Umbau des Gemeindesaals. Wegen häu-
!ger Regenfälle im Frühling sind die Ar-
beiten ungefähr eine Woche im Rück-
stand. Anders als geplant wird nun die 
ganze Dach"äche mit Photovoltaik-
paneelen bestückt. Zudem forderten Be-
hindertenverbände nachträglich einen 
barrierefreien Zugang zu den öffentlichen 
Toiletten und vor allem breitere WC-Ka-
binen. «Alle Vorgaben und Änderungen 
können innerhalb des Baukredites be-

rücksichtigt werden, da viele Arbeiten 
von – vornehmlich einheimischen – Ge-
werbetreibenden tiefer als budgetiert of-
feriert wurden», vermeldete der Vorste-
her Hochbau.

Spitzenränge und gute Abschlussnoten
Gemeindepräsident Christian Däpp war-
tete mit einer langen Liste von Personen 
auf, die in den vergangenen zwölf Mo-
naten Besonderes geleistet hatten: Alex-
andra Bircher erreichte am kantonalen 
Jungschützentag den zweiten Rang  – 
einen einzigen Punkt hinter dem Sieger. 
Ashane Lörtscher, Diego Luginbühl und 

Hannes Dietrich klassierten sich dank 
ihrer Treffsicherheit am kantonalen 
Gruppenmeisterschafts!nal der Junio-
ren auf Rang drei. Aline Burri, Ashana 
Lötscher, Céline Schenk, Emilia Theilkäs, 
Gianna Graber, Joana Grossenbacher, 
Lea Däpp, Leana Rubin, Linda von All-
men, Michelle Allenbach, Riana von All-
men und Yaelle Müller gewannen unter 
der Leitung von Andra Zenhäusern den 
kantonalen School Dance Award. Ursula 
Grossen (Jahrgang 1942) ist leiden-
schaftliche und vor allem ausdauernde 
Langläuferin. Sie klassierte sich am Mas-
ter World Cup in Seefeld (A) in verschie-

denen Distanzen einmal auf Rang zwei 
und zweimal auf Rang drei. 

Julia Oswald schloss ihre Ausbildung 
zur Pharma-Assistentin mit der Note 5,5 
ab und Manuela Rüegsegger (Fachfrau 
Gesundheit) mit 5,6. Beide waren die 
Drittbesten im ganzen Kanton. 

Für sein unermüdliches und jahrelan-
ges Schaffen als Theaterschreiber, -spie-
ler und -regisseur wurde Christian Däpp 
Senior geehrt. «Heute nennt sich das 
wohl ‹Lifetime Award›», meinte Fritz 
Portenier, der dem Vater des Gemeinde-
präsidenten den obligaten Umschlag 
überreichte. 

«Es ist uns ein grosses Anliegen, dass die Bevölkerung 
mitreden kann»
KRATTIGEN Das Traktandum «Ortspla-
nung 2023+» nahm an der Gemeindever-
sammlung vom vergangenen Mittwoch 
die meiste Zeit in Anspruch. Der dafür 
benötigte Kredit wurde von den 38 
Stimmberechtigten ebenso angenom-
men wie die Jahresrechnung 2022.

KATHARINA WITTWER

«Es ist uns ein grosses Anliegen, dass die 
Bevölkerung bei der Ortsplanungsrevi-
sion mitreden kann – soweit die Gesetz-
gebung dies zulässt», informierte Lukas 
Bühler, Ressortvorsteher Bau, Planung 
und Liegenschaften. Bis dieses mehrere 
Jahre dauernde Projekt der Gemeinde-
versammlung vorgelegt werden konnte, 
hatte der Gemeinderat umfassende Vor-
arbeiten geleistet. Die Revision soll «um-
sichtig» geschehen und breit abgestützt 
sein, weshalb Baureglement, Zonenplan 
Siedlung, Landschaft, Naturgefahren 
und Gewässerraum sowie das räumliche 
Entwicklungskonzept mit einbezogen 
werden. Ein Fokus soll auf die Sied-
lungsentwicklung nach innen gelegt 
werden, denn verdichtetes Bauen ist das 
Prinzip der Stunde. Was bedeutet das 
konkret? Als Beispiel nannte Bühler seit 
Jahren eingezonte, nicht erschlossene 
Parzellen, für die keine Baupläne beste-
hen. «Möglicherweise kann oder muss 
hier etwas geändert werden», meinte er. 

Mit der Raumplanung wurde die 
Firma Panorama AG (Bern) beauftragt, 

für Architektur und Denkmalp"ege das 
Frutiger Unternehmen Jaggi Frei Brüg-
ger (Frutigen) und für die Landschafts-
planung konnte Suzanne Albrecht 
(Thun) ins Boot geholt werden. Die drei 
haben schon mehrmals gemeinsame 
Ortsplanungsrevisionen durchgeführt. 

Gruppenspaziergänge und Märitstände
Spätestens im Herbst 2023 soll die neue 
Kommission Ortsplanungsrevision ihre 
Arbeit aufnehmen. Sie wird keinesfalls al-
lein entscheiden, sondern Ideen, Tipps 
und Wünsche der BewohnerInnen entge-
gennehmen, diese prüfen und – wenn 
möglich – weiterverfolgen. Zur Förderung 
des direkten Kontaktes und zum Abbau 
von Hemmschwellen sind geführte Grup-
penspaziergänge oder Marktstände ge-
plant. «Je früher wir Rückmeldungen er-
halten, desto grösser die Chance, dass 
diese auch berücksichtigt werden kön-
nen», informierte der Gemeinderat. 

Mit nur einer Gegenstimme wurde der 
Verp"ichtungskredit in Höhe von 220 000 
Franken angenommen. Als Folgekosten 
entstehen während zehn Jahren Ab-
schreibungen von je 22 000 Franken. 

Neuigkeiten aus der Schule
Ohne Gegenstimmen winkten die Anwe-
senden die Jahresrechnung 2022 durch. 
Sie schliesst im Gesamthaushalt mit 
einem Ertragsüberschuss von 95 759 
Franken ab. «Dank dieses positiven Re-

sultates können wir Reserven bilden und 
nicht etwa eine Steuersenkung ins Auge 
fassen», meinte Finanzvorsteher Daniel 
Kummer.

Im «Verschiedenen» informierte Silvia 
Luginbühl über Neuigkeiten aus der 
Schule: Nach einer einjährigen Interims-

lösung konnte Csilla Marti per 1. August 
als Schulleiterin angestellt werden. Im 
nächsten Schuljahr werden die 3. Klasse 
(13 Kinder) und 4. Klasse (19 Kinder) ge-
trennt geführt. Nach der Erweiterung des 
Schulhauses gibt es genügend Räumlich-
keiten. «Bis wir dazu die Bewilligung von 

allen involvierten Stellen erhielten, dau-
erte es.» Erfreulicherweise konnte eine 
zusätzliche Lehrperson verp"ichtet wer-
den. Ein Wermutstropfen dagegen sind 
die Kosten von rund 154 000 Franken, 
die zur Hälfte vom Kanton übernommen 
werden. 
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Abwärts ist der neue Aufwärtstrend
ADELBODEN Für den Tourismus ist klar, 
dass Biker ein attraktives Gästesegment 
darstellen. Besucher auf zwei Rädern 
lassen sich jedoch nur anlocken, wenn 
ein entsprechendes Angebot vorhanden 
ist. In Adelboden sind aktuell vier neue 
Downhill-Strecken geplant. 

HANS RUDOLF SCHNEIDER

Biken scheint das neue Skifahren zu 
sein. Das sportliche Freizeit- und Aus-
!ugsvergnügen beschäftigt auch Politik 
und Tourismus. Der Kanton und die Pla-
nungsregionen erarbeiten Richtpläne für 
touristische Mountainbikerouten und 
Velonetze. Die Gemeinde und die Berg-
bahnen Adelboden sowie die Tschenten-
bahnen investieren ebenfalls in diese 
Sommeraktivität und wollen neben dem 
seit 2022 bestehenden Biketrail Höchst 
vier weitere Strecken realisieren. Das 
Ziel ist, ein zusammenhängendes Netz 
mit der Lenk zu realisieren. Bereits 2017 
wurde in diesem Zusammenhang erst-
mals ein Masterplan für ein Bikenetz 
entworfen und in den folgenden Jahren 
laufend weiterentwickelt. 

Als Übergangslösung und im Sinne 
eines Pilotprojekts werden seit 2022 ei-
nige Wanderwegabschnitte von Wande-
rern und Bikern gemeinsam genutzt. 
Erste Erfahrungen zeigen jedoch gemäss 
Erläuterungsbericht, dass gerade in Ab-
schnitten mit hohen Frequenzen ein er-
höhtes Kon!ikt- und Unfallpotenzial vor-
handen ist. Auch deshalb soll bei der 
Realisierung von reinen Biketrails Gas 
gegeben werden. Die entsprechenden 
Unterlagen – die «Überbauungsordnung 
Nr. 70 Bikeanlagen Adelboden» sind bis 
am 15. Juni in der öffentlichen Mitwir-
kung. Die UeO ist gemäss dem gewähl-
ten koordiniertem Verfahren zugleich 
auch das Baubewilligungsprojekt.

Eine Hängebrücke bei der Schlachtflue
Konkret sollen die neuen Trails Hahnen-
moos, Lurnig, Silleren und Tschenten 
planerisch gesichert werden. Sie liegen 
grösstenteils innerhalb der im Richtplan 
bereits festgelegten Intensiverholungs-
gebiete. Alle Bikestrecken müssen von 
oben nach unten (Einbahn) befahren 
werden, es gibt also keinen Gegenver-
kehr. Der Start be"ndet sich jeweils bei 

den Bergstationen Hahnenmoos, Geils, 
Höchst, Silleren und Tschenten. Die 
Fahrräder können mit der Bahn trans-
portiert werden, die Startpunkte sind 
aber auch über das öffentliche Strassen-
netz erreichbar. Die Trails enden entwe-
der bei einer Talstation oder einer Ein-
mündung ins öffentliche Wegnetz, über 
welche die Talstationen als Ausgangs-
punkte wieder erreicht werden können.

Auf der Strecke Lurnig wird ein im Ge-
wässernetz des Kantons aufgeführter na-
menloser Bach gequert. Das Gewässer 
liegt saisonal zum Teil trocken. Die Bike-
strecke kreuzt den Bach an einer !achen 
Stelle. Die Querung wird nach Möglich-
keit mit Natursteinblöcken als Furt ge-
staltet, oder alternativ als einfache Holz-
brücke mit zwei Baumstämmen und 
darüber führenden Brettern. Dasselbe 
gilt für den Loubbach auf der Tschenten-
Strecke. Diese soll zudem bei der 
Schlacht!ue über eine neue Hängebrü-
cke mit einer Länge von rund 62 Metern 
führen. Auf den Strecken Hahnenmoos 
und Silleren sind keine aussergewöhnli-
chen baulichen Anlagen vorgesehen.

Das Problem der Wegkreuzungen
Die neuen Strecken werden grundsätz-
lich mit einem möglichst kleinen durch-
schnittlichen Gefälle erstellt, so dass sie 
von möglichst vielen Nutzergruppen be-
fahren werden können (Schwierigkeits-
grad einfach oder mittel). Die Bikestre-
cken kreuzen an verschiedenen Stellen 
Wanderwege oder Feldwege und Stras-
sen. Vor jedem Kreuzungspunkt wird die 
Strecke durch Kurven, Bergaufführung 
oder technische Details so geführt, dass 
das Tempo angepasst werden muss und 
so die Sicherheit für alle Verkehrsteil-
nehmerInnen erhöht wird.

Die Trails be"nden sich im Sömme-
rungsgebiet, es werden also auch Alp-
weiden durchquert. Durchgänge bei 
Zäunen werden mit geeigneten Vorrich-
tungen versehen, die temporär oder fest 
installiert werden. Das können beispiels-
weise horizontale Kippstangen oder 
Trailgates sowie Rampen / Roste aus Me-
tall für die Zaunquerungen sein. Die 
Routen der Bikestrecken wurden so op-
timiert, dass kantonale Schutzgebiete 
und Schutzobjekte wie Flachmoore, Tro-

ckenstandorte, Waldnaturinventare oder 
Wildruhezonen nicht betroffen sind. In 
aller Regel können die Routen praktisch 
vollständig mit Material unmittelbar aus 
dem Bereich der eigentlich Neubaustre-
cke angelegt werden. 

Baubeginn im Sommer 2024 geplant
Insgesamt sind vom Bauvorhaben sechs 
Parzellen und sechs Grundeigentümer-

Innen betroffen. Die direkt Betroffenen 
wurden an Informationsveranstaltungen 
sowie in persönlichen Gesprächen infor-
miert. In einem nächsten Schritt werden 
Grunddienstbarkeitsverträge in Anleh-
nung an das bisherige Entschädigungs-
konzept der BAAG neu erstellt, ergänzt 
oder angepasst. Das Dossier soll anfangs 
August 2023 dem Gemeinderat zur Ver-
abschiedung vorgelegt werden. Nach der 

Vorprüfung durch den Kanton, die im 
besten Fall bis Ende 2023 vorliegt, wird 
das Dossier wo notwendig überarbeitet 
und anschliessend für die Gemeindever-
sammlung im Frühling 2024 traktan-
diert werden. «Der Terminplan ist am-
bitioniert, muss aber eingehalten 
werden, damit im Sommer 2024 die 
Bauarbeiten starten können», heisst es 
in den Mitwirkungsunterlagen.

Die künftigen Bikestrecken Lurnig (grün), Hahnenmoos (rot), Silleren (rosa) und Tschenten (blau) sowie der bereits bestehende Höchst-Trail (violett).  
 PLAN: ZVG

Verstärkung für den Vorstand gesucht
REGION Die Regionalgruppe des Berner Heimatschutzes aus der Region Thun und 
dem westlichen Oberland traf sich am Freitag in Amsoldingen zu einer aus-
sergewöhnlichen Besichtigung und zur Hauptversammlung. In deren Mittelpunkt 
standen zwei Verabschiedungen.

Die Sektion Thun-Kandertal-Simmen-
tal-Saanen (TKSS) des Berner Heimat-
schutzes führte ihre Hauptversamm-
lung in Amsoldingen durch. Der Grund 
für die Wahl dieser Örtlichkeit war das 
Thema das Rahmenprogramms: Am 
Beispiel des sogenannten Taunerhauses 
wurde den über 30 Interessierten auf-
gezeigt, dass wertvolle Materialien be-
reits im 18. Jahrhundert wiederverwer-
tet wurden – also lange bevor der 
moderne Recyclingboom ausbrach. Das 
ursprüngliche Bauernhaus war für die 
Sanierung genau untersucht worden. 
Dabei hatte sich herausgestellt, dass 
Holzteile von mindestens drei abgebro-
chenen Gebäuden genutzt worden 
waren.

Die Führung durch den Architekten 
Peter Olf und den Bauberater der kanto-
nalen Denkmalp!ege, Stefan Moser, um-
fasste auch die Rolle der Denkmalp!ege, 
der Bauherrschaft und der Architekten 
mit ihren teils unterschiedlichen Sicht-
weisen, die bei Umbauten unter einen 
Hut gebracht werden müssen.

Marti suchte stets nach guten Lösungen
An der anschliessenden Jahresver-
sammlung wurden der Präsident Gunt-
ram Knauer (ehemaliger Stadtplaner 

Thun) sowie Bauberater-Obmann Hans-
ruedi Marti (Architekt aus Frutigen) ver-
abschiedet. Knauer führte den Verein ein 
Dutzend Jahre lang mit grossem Enga-
gement und setzte wichtige Akzente im 
Umgang mit dem Begriff Heimatschutz, 
den er sehr weit fasste. In Verbindung 
wird er immer mit dem Jubiläum des 
Kanderdurchstichs in Einigen gebracht, 
den er ausführlich dokumentierte und 
wieder in Erinnerung rief. Hansruedi 
Marti war während 42 Jahren als Bau-
berater tätig, davon die letzten sieben als 
deren Obmann. Sein Motto lautete je-
weils, dass Projekte nicht verhindert 
werden sollten, sondern dass Baubera-
ter Wege aufzeigen müssten, um gute Lö-
sungen zu erzielen. Dass er und sein 
Team in dieser langen Zeit auch Kon!ik-
ten nicht aus dem Weg gingen, wurde bei 
der Verabschiedung des vielseitig inter-
essierten Architekten deutlich.

Für Martis Nachfolge konnten Ursula 
Egger aus Bern und Natalie Furer 
(Thun / Bern) im Team gewonnen wer-
den, die sich bereits seit Anfang des Jah-
res eingearbeitet hatten. Der Nachfolger 
oder die Nachfolgerin für das Vereins-
präsidium wird derzeit gesucht, auch 
eine zusätzliche Verstärkung des Vor-
standes ist willkommen. 

Im Jahresbericht der TKSS-Sektion ist 
nachzulesen, dass unter Mithilfe des 
Heimatschutzes eine Lösung für das Mo-
torschiff «Oberhofen» gefunden wurde. 
Dieses bleibt dem Thunersee erhalten. 
Diverse Führungen – zum Beispiel im 
Wakkerpreis-Dorf Diemtigen oder in 
ehemals militärischen Bunkern in 

Aeschi – wurden im letzten Jahr ange-
boten, und die traditionelle Jahresexkur-
sion führte in den Kanton Schaffhausen. 
Die TKSS-Sektion prüfte auch diverse 
Baugesuche in der Region Thun und 
westliches Oberland und konnte bei-
spielsweise mit einer Einsprache den 
Abriss der ehemaligen Munitionsfabrik 

an der Uttigenstasse in Thun verhin-
dern. Die Eigentümerin RUAG wird nun 
ein neues Konzept mit Integration des 
Altbaus ausarbeiten.

PRESSEDIENST HEIMATSCHUTZ TKSS

Wer sich fürs Präsidium berufen fühlt, melde sich 
per Mail bei: info@bernerheimatschutz.ch

Abgetreten sind Guntram Knauer (l.) und Hansruedi Marti. Natalie Furer (2. v. l.) und Ursula Egger übernehmen gemeinsam 
Martis Nachfolge. Knauers Amt ist noch vakant. BILD: ZVG
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Die Vielfalt von Landschaft und Natur 
entdecken
KANDERSTEG Am Samstag wurde der 
«Wildnis-Trail» eröffnet. Das neue Ange-
bot ist Tieren und Pflanzen, aber auch 
dem Klimawandel gewidmet. Lanciert 
wurde der T hemenweg gemeinsam mit 
Mountain Wilderness Schweiz und der 
Stiftung UNESCO-Welterbe Schweizer 
Alpen Jungfrau-Aletsch. 

MICHAEL SCHINNERLING

Kanderstegs Gemeindepräsidentin Bar-
bara Jost und der Kandergrunder Gross-
rat Ernst Wand!uh hatten die Ehre, die 
Hinweistafel zum neuen Wildnis-Trail zu 
enthüllen. Wand!uh ist «Götti» des 
neuen Wegs und überbrachte gleichzei-
tig den QR-Code, über den man viel 
Spannendes und Lehrreiches erfahren 
kann. «Die Natur braucht keine Men-
schen – Menschen brauchen die Natur», 
sagte Wand!uh in seiner kurzen Rede. 
Oder mit den Worten des Schauspielers 
Harrison Ford ausgedrückt: «Die Natur 
würde das Aussterben des Menschen 
problemlos überleben. Menschen kön-
nen dagegen nicht ohne die Natur über-
leben.» 

Neben Ernst Wand!uh und Barbara 
Jost waren noch Jessica Oehler vom 
UNESCO-Welterbe Schweizer Alpen 
Jungfrau-Aletsch, Sebastian Moos von 
Mountain Wilderness, Nico Seiler, Präsi-
dent von Kandersteg Tourismus, Ge-
meinderätin Franziska Ryter und Sonja 
Reichen, die ehemalige Leiterin des Tou-
rist Centers, vor Ort. Sie alle waren sich 
einig: Der Trail ist etwas Einmaliges und 
Besonderes. «Eine Lücke im Angebot 
wird geschlossen», fand Seiler. 

«Die Kinder werden sich draussen 
anders bewegen»
Mountain Wilderness ist eine internati-
onal tätige Naturschutzorganisation, die 
ihre Hauptaufgabe im Schutz der ur-
sprünglichen Räume der Erde sieht. Ihr 
gehört auch Projektleiter Sebastian 
Moos an. In seinen Augen ist der Weg 
«eine geniale Idee». Vor allem überzeuge 
ihn der Grundgedanke dahinter: «Dass 
wir mit Kindern und Jugendlichen die 
zukünftigen Touristen ansprechen und 
ihnen Wildnis, Bergnatur und einen 

sorgsamen Umgang damit näherbrin-
gen.» Das Erleben und Erfahren mit 
allen Sinnen helfe, die Wertschätzung für 
die Umwelt zu fördern. «Die Kinder wer-
den sich draussen anders bewegen, 
wenn sie den Trail absolviert haben», ist 
Moos überzeugt. «Mir war ziemlich 
schnell klar, dass der Wildnis-Trail durch 
das Gebiet Uf der Höh führen sollte», er-
klärt er und nennt die Gründe für diese 
Wahl: «Es ist vom Bahnhof aus sehr 
schnell erreichbar und fördert dadurch 
die Anreise mit dem öV. Gleichzeitig 

zeichnet sich das Gebiet durch seine 
sehr abwechslungsreiche Landschaft auf 
kleinstem Raum aus. Es gibt verschie-
dene Wälder, verschlungene Pfade, Tief- 
und Weitblicke auf Kandersteg und da-
hinter die majestätischen 3000er – was 
wollen wir mehr?» 

Der Wildnis mit Respekt begegnen
Gerade im Frühling gebe es entlang des 
Trails sehr viele Blumen und Blüten zu 
sehen. «Als ich Ende April dort war, 
habe ich zum Beispiel Leberblümchen 

in Massen gesehen sowie Veilchen, 
Schlüsselblümchen und weiter oben 
Erica», erzählt Moos. 

Inhaltlich gefalle ihm der zweite Pos-
ten mit den Fotos zum Vergleichen beson-
ders gut, so der Projektleiter. «Da sollen 
sich die Kinder umsehen und sich über-
legen, welche Dinge vom Menschen ge-
schaffen sind – und was für sie Wildnis 
ist.» Landschaftlich sei das Gebiet der 
«Usseri Riseti» sein Favorit. «Das Ge-
lände fällt dort steil ab, ich kann der Ero-
sion fast live bei ihrem Werk zuschauen: 
wie sie das lockere Gestein abträgt», be-
schreibt Moos seine Eindrücke. «Und wie 
sich die Aussicht Richtung Doldenhorn 
und Co. öffnet, "nde ich einmalig.»

Für Moos kann der Wildniss-Weg auch 
einen pädagogischen Effekt haben und 
zum Nachdenken anregen. «Wie wirkt 
sich mein Verhalten im Alltag auf die 
Wildnis aus? Jede unserer Handlungen 
hat indirekt Ein!uss auf die unerschlos-
sene, sich frei entwickelnde Natur. Was 
ich konsumiere und wie ich mich ver-
halte, kann dazu beitragen, dass ich der 
Wildnis und anderen Menschen, die sich 
darin bewegen, mit Respekt begegne.» 

Infos zum Weg
Start / Ziel: Bahnhof Kandersteg. Zielgruppen: 
Kinder zwischen 6 und 12 Jahren; Familien; 
Schüler Innen im Primarschulalter. Saison: Jeweils 
Mai bis Oktober. Routen: Lange Variante: Distanz  
4,6 km, Aufstieg: 215 hm, Gehzeit 1 Std. 30 Min. 
Kurze Variante: Distanz 3,7 km, Aufstieg 170 hm, 
Gehzeit 1 Std 10 Min. 

Weitere Informationen zum Trail und zur Anwen-
dung des genannten QR-Codes "nden Sie unter 
www.frutiglaender.ch im Bereich Web-Links. 

Zeigten ihre Freude am Trail (v. l.): Projektleiter Sebastian Moos, Gemeindepräsidentin Barbara Jost, Grossrat Ernst Wandfluh, Gemeinderätin Franziska 
Ryter, Jessica Oehler (Unesco-Welterbe Schweizer Alpen Jungfrau-Aletsch) und Sonja Reichen (ehemalige Leiterin Tourist Center).  BILD: MS

Jodeln – bald auch an der Musika
REGION Klaus Rubin aus Reichenbach 
ist Dirigent, Akkordeonbegleiter, Kompo-
nist, Kursleiter und Jurymitglied. Zudem 
ist er ein ausgewiesener Kenner der Ei-
genheiten des Berner Oberländer Natur-
jodels. Kurz: eine Kapazität in Sachen 
Volksmusik.

Anlässlich seines 70. Geburtstages 
liess der Jubilar der Musikschule unte-
res Simmental und Kandertal (Musika) 
mit seiner Geburtstagskollekte eine 
namhafte Spende zukommen. Damit 

verbunden war der Auftrag, das Geld für 
seine Herzensangelegenheit einzuset-
zen: die Nachwuchsförderung zur P!ege 
des Berner Oberländer Brauchtums.

An einer Planungssitzung mit Klaus 
Rubin, dem Kader der Musikschule und 
dem Örgelilehrer David Kallen wurde 
nun ein Fonds gegründet, aus dem zwei 
entsprechende Projekte mit"nanziert 
werden sollen. Einerseits wird das Geld 
in zusätzlichen Gruppenunterricht für 
die Schwyzerörgeler und Akkordeonis-

tinnen investiert. Andererseits startet ab 
August ein Jodel-Schnupperkurs in 
Kleingruppen für Kinder ab der ersten 
Klasse. Geleitet wird dieser Kurs von 
Martina Moor aus Sachseln. Die Musika 
dankt dem grosszügigen Spender und 
freut sich, ein Herzensanliegen umset-
zen zu dürfen, das auch das ihrige ist.

PRESSEDIENST MUSIKA

Weitere Infos und den Anmeldetalon zum Schnup-
perkurs Jodeln "nden Sie unter musika.ch

V. l.: Matthias Bigler (Präsident Musika), David Kallen (Schwyzerörgelilehrer), Jubilar Klaus Rubin und 
Jörg Burkhalter (Schulleiter Musika).  BILD: ZVG

IM BILD

Am Samstag feierte die Bucher Hydrau-
lics AG mit einem grossen Fest in Fru-
tigen ihr 100-jähriges Bestehen. Die 
rund 4000 Besucherinnen und Besu-
cher folgten dem Rundgang durch die 
verschiedenen Hallen und betrachteten 
interessiert die vielen Arbeitsplätze. 
Aufmerksam wurden die zahlreichen 
metallenen Gegenstände bewundert, 
und das Zusammenspiel der Roboter 
löste grosse Faszination aus. Bereitwil-
lig, freundlich und kompetent gaben die 
Mitarbeiterinnen und Mitarbeiter dem 
Publikum Auskunft. Wie den nebenste-
henden Kommentaren zu entnehmen 
ist, stiess das emsige Treiben in der 
Firma auf grosses Interesse.

MARTIN WENGER

Die vielen Roboter, die Präzision und die vielen Messun-
gen faszinierten Bettina und Peter Mani sehr.

Naomi Zürcher und ihr Schwiegervater Kurt staunten 
über die Grösse des Betriebes.

Beat und Elisabeth Schmid waren angetan von der 
Helligkeit der Räume und den vielen Lernenden.

Waren beeindruckt vom riesigen Lager voller grosser 
und kleiner Teile: Peter und Catherine Zumkehr.

Isabelle und Peter Schneider lobten die freundlichen 
MitarbeiterInnen aus vielen verschiedenen Nationen.

Familie Zurbrügg faszinierten die unzähligen Teilchen 
und die «viereckigen Klötze mit den Löchern».

Grösse – Roboter – Präzision 
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BLICKPUNKT

Fast schon ein komplettes Orchester
 
... brachte die Musikgesellschaft Kandersteg mit einer Werbeaktion zusammen.  
Vor knapp zwei Wochen hatten Vereinsmitglieder zusammen mit Musik lehrer 
Christian Pfammatter an der örtlichen Schule verschiedene Instrumente vor-
gestellt. Kinder, die sich für das Musizieren im Verein interessierten, konnten 
sich danach für einen Schnupper-Unterricht anmelden. Und das taten so viele, 
dass die MG Kandersteg Mühe hatte, genug Instrumente zu besorgen. 
Am vergangenen Freitag fand die erste Unterrichtsstunde statt – mit über 20 
Kindern. Der gut besuchte Kurzlehrgang wird in ein kleines gemeinsames 
K onzert am 23. Juni münden.  PRESSEDIENST MG KANDERSTEG 

Eine Reise durch 
König Salomos Reich

REGION Am 27. Mai reisten rund 180 
Zweit- bis NeuntklässlerInnen und Lei-
terInnen nach Hondrich ins P!ngstlager 
des BESJ (Bund Evangelischer Schwei-
zer Jungscharen). Die TeilnehmerInnen 
und LeiterInnen kamen aus Aeschi, Bri-
enz, Frutigen, Gurzelen, Interlaken, Un-
terseen und Visp. Angekommen am 
Bahnhof Spiez, wurde jede Ortsgruppe 
mit einer Karte ausgerüstet. Darauf war 
der Weg zum Lagerplatz in Hondrich 
markiert. Auf dieser Einstiegswande-
rung wurden die TeilnehmerInnen be-
reits ans Thema des P!ngstlagers her-
angeführt: König Salomo. Sie trafen auf 

verschiedene MitarbeiterInnen des Kö-
nigspalasts, die prüften, ob die Kinder 
würdig sind, das Königreich zu betreten.  
Der Referent nahm sie mit in die bibli-
sche Geschichte und zeigte ihnen an-
hand von Salomos Leben auf, dass Gott 
sie liebt, erfüllt, leitet und ans Ziel bringt.

Bauen auf dem Lagergelände
Auf dem Lagerplatz begannen die Jung-
scharen, die Unterstände, Bänke und 
T ische zu bauen und die Zelte aufzu-
stellen. Waschgelegenheiten und ein 
Grosszelt waren bereits im Vorfeld von 
HelferInnen aufgebaut worden. 

Ein Highlight für die Kinder war das Ge-
ländespiel am Samstagabend im Wald. In 
verschiedenen Gruppen «verdienten» sie 
Gegenstände wie Blachen für einen 
Thron und königliche Kleidungsstücke. 
Das Ziel war, seinen König so schnell wie 
möglich einzukleiden. 

Am Sonntagmorgen wurden verschie-
dene Workshops angeboten. Die Kinder 
hatten ein vielfältiges Angebot zur Aus-
wahl – vom Geländespiel im Wald über das 
Knüpfen von Freundschaftsbändern bis 
hin zum Krone-Basteln. Am Nachmittag 
ging es zur Abkühlung noch einmal in den 
Wald. Bei einem weiteren Geländespiel 
wurde Salomos Tempel eingerichtet. Am 
Abend verbrachten die Kinder in der ei-
genen Jungschar einen unvergesslichen 
Abend. In den Ortsgruppen wurde am La-
gerfeuer gesungen und gebrätelt, es wur-
den Spiele gespielt, Geschichten erzählt 
sowie Crêpes und Waffeln zubereitet.

Am Montagmorgen halfen die Teilneh-
merInnen "eissig beim Abbau der Zelte 
und Lagerbauten mit. Während ihre Lei-
terInnen noch weiter Blachen auseinan-
der knüpften und P"öcke aus dem Boden 
zogen, traten die Kinder in verschiedenen 
Spielen wie Dart, Sitzstaffete oder Jong-
lieren gegeneinander an und versuchten, 
neue Rekorde aufzustellen. Was von Frei-
tagmorgen bis Sonntag aufgebaut wor-
den war, verschwand am Montag innert 
kürzester Zeit – und die Gruppe trat 
glücklich und müde  ihre Heimreise an.  
 DEBORAH STOLL, JUNGSCHAR VISP

Das Abschiedsfoto nach drei ereignisreichen Tagen.  BILD: ZVG / JOHANNES KÜMMEL
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Naturspektakel über dem Thunersee
Als ich mich nach einem langen Schultag am Mittwochabend gegen 17 Uhr in 
den Zug setzte, um nach Hause zu fahren, hatte ich keinen blassen Schimmer, 
was mich gleich erwarten würde. In Gedanken versunken, schaute ich aus 
dem Fenster, als mir aus der Ferne plötzlich etwas ins Auge sprang. Ein dich-
ter weisser Schlauch türmte sich auf der anderen Seite des Thunersees auf. 
Ich kniff die Augen zusammen, um besser sehen zu können, und in meinem 
Kopf !ng es an zu rattern. «Was ist denn das für ein Wasserfall – und wieso 
habe ich den bisher noch nie gesehen?», hörte ich mich murmeln. Als der 
junge Mann neben mir genau so verdutzt über den See hinwegstarrte, wurde 
mir plötzlich bewusst, dass dies kein Wasserfall sein konnte. Blitzartig zog ich 
mein Smartphone hervor, um dieses Phänomen zu fotogra!eren, als mir 
schliesslich ein Licht aufging: Das, was vor mir so eigenartig und rasant um-
herwirbelte, war eine Wasserhose. So nennt man Wirbelstürme, die auf Ge-
wässern erscheinen. Wasserhosen entstehen aus Trichterwolken und bleiben 
meist nur wenige Minuten. 
Als die Wasserhose näher kam, spritze das Wasser so weit, dass sogar die 
Scheiben des Zugs nass wurden. Dieser kleine Tornado über dem Wasser war 
für mich ein atemberaubendes Erlebnis, welches ich so schnell wohl nicht 
mehr vergessen werde. SARAH WNUK

Klassische Musik zwischen 
Eisenbahnwaggons
KULTUR Junge Ensembles, gestandene 
Expert Innen, überraschende Volks musik 
und ein Vollmondkonzert: All das und 
noch viel mehr wird das Swiss Chamber 
Music Festival 2023 bieten, das vom  
8. bis 17. September in Adelboden, Fru-
tigen und Kandersteg stattfindet. Der 
Vorverkauf ist ange laufen.

Die Gewinner-Ensembles der ORPHEUS 
Competition bilden auch dieses Jahr den 
Kern des Programms – und sie bringen 
auch zeitgenössische Klänge ans Festi-

val. Die besten drei durften eine Kompo-
nistin oder einen Komponisten beauftra-
gen, ein Werk zu komponieren, das dann 
am Festival gespielt wird. In moderier-
ten Gesprächen vor den Konzerten be-
kommt das Publikum jeweils eine kurze 
Einführung zu den zeitgenössischen Stü-
cken und lernt die KomponistInnen und 
Ensembles besser kennen. Überhaupt: 
Die Begegnungen zwischen Publikum 
und Musikschaffenden wird am SCMF 
intensiv gep"egt. In kurzen Gratiskon-
zerten – Amuse-Bouches genannt – und 

in anschliessenden Gesprächen auf dem 
Adelbodner Dorfplatz präsentieren sich 
die Ensemles bereits vor ihren Konzer-
ten der interessierten Bevölkerung und 
den angereisten Gästen. Und bei den 
After-Concert-Apéros stimmen die 
Musiker Innen beschwingt in das Gläser-
klirren des Anstossens mit ein. 

Am 31. August, noch vor der eigentli-
chen Eröffnung des Festivals, !ndet im 
Gruebi-Bad Adelboden erstmal das Voll-
mondkonzert statt. Gestaltet wird es von 
Matthieu Michel und Jean-Christophe 
Cholet. Der kraftvolle Poet am Flügel-
horn und der quirlige Pianist aus Frank-
reich gehören seit 20 Jahren zur Spitze 
der europäischen Jazzwelt. 

Kammermusik in der BLS-Werkstatt
Die Konzerte !nden nicht nur an klassi-
schen Konzertorten statt, sondern auch 
dort, wo man Musik nicht unbedingt er-
wartet – zum Beispiel in der Ideenwerk-
statt der Künzi+Knutti AG oder in der 
Frutiger Badi Lounge. Dieses Jahr 
kommt ein neuer Ort dazu: das Erhal-
tungszentrum der BLS in Frutigen. Wie 
es wird und wirkt, wenn ein Eisenbahn-
wagen zur Bühne wird?

PRESSEDIENST SCMF

Tickets sind seit dem 1. Juni über die Tourist Cen-
ter Adelboden, Frutigen und Kandersteg sowie 
über www.kulturticket.ch erhältlich. Weiterfüh-
rende Informationen !nden auf der Website des 
Festibvals: www.swisschambermusicfestival.ch BILD: ZVG

Schnellste TreppenläuferInnen gesucht
VORSCHAU Am 9. und 10. Juni !ndet 
der 20. Niesen-Treppenlauf statt. Über 
500 Teilnehmende werden auf der 
längsten Treppe der Welt unterwegs 
sein. Am Freitagnachmittag, 9. Juni, 
starten über 70 Zweierteams zum drit-
ten Staffellauf. Am Samstagmorgen, 
10. Juni, messen sich rund 360 Einzel-
läuferInnen auf der «Langdistanz». Die 

LäuferInnen bezwingen dabei die 
längste Treppe der Welt: Auf 11 674 Stu-
fen gilt es 1669 Höhenmeter und eine 
Strecke von 3,5 Kilometern zurückzu-
legen.

Der Event markiert zugleich auch 
den Start des Oberland Cups 2023. Die-
ser setzt sich aus vier Läufen im Berner 
Oberland zusammen, der erste davon 

wird am Niesen absolviert. Zum ersten 
Mal gehört auch der Mountainrun Grin-
delwald dazu. Wer als LäuferIn an min-
destens drei der vier Rennen teilnimmt, 
wird automatisch für die Cup-Wertung 
berücksichtigt. PRESSEDIENST NIESENBAHN AG

Mehr Renninfos unter www.frutiglaender.ch im 
Bereich Web-Links.
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Kränze aus heimischer Handarbeit

KATHARINA WITTWER

An Sportanlässen werden Pokale, Me-
daillen, gravierte Gläser oder sonstige 
Erinnerungspreise überreicht. An den 
Olympischen Spielen im antiken Grie-
chenland erhielten die Sieger einen 
Kopfkranz aus Lorbeerblättern. Lor-
beerkränze erhalten heute noch die 
(National-)Turner. Bei den typischen 
schweizerischen Sportarten Hornussen 
und Schwingen dagegen werden die er-
folgreichsten Häupter mit Eichenlaub 
gekrönt. Die Eiche symbolisiert unter 
anderem Standhaftigkeit und Stärke –
Eigenschaften, die für den Schwing-
sport unerlässlich sind. 

Lieferung im Wochentakt
An einem Tisch zuhinterst im Geschäft an 
der Dorfstrasse 12 in Frutigen instruiert 
Karin Reichlin zwei «Neue» in der Kunst 
des Windens von Kopfkränzen. Die Aar-
gauerin stellt seit 20 Jahren Kränze und 
Zweige in Heimarbeit her. Ungefähr 
ebenso lang können Veranstalter von 
Schwingfesten bei der Firma Gerber 
Sportpreise AG Kopfkränze ordern. «Ich 
bestellte jeweils die Zutaten – Blätter, Ei-
cheln (beides ist aus Spritzplastik und 
kommt aus Tschechien) und Draht ver-
schiedener Länge und Dicke – und liess 
alles an die Heimarbeiterinnen im Aar-
gau liefern. Fast im Wochenrhythmus 
brachte uns der Postbote Schachteln mit 
den fertigen Kränzen für unseren Vorrat. 
Da inzwischen eine der beiden Frauen 
aufgehört hat, suchte ich hier Ersatz», so 
Geschäftsinhaber Thomas Gyseler. 

Jeder Kranz ein Unikat
Obwohl für jeden Kranz gleichviele Zu-
taten verwendet werden, ist jeder ein 
Unikat, bestehend aus 44 Blättern und 
11 Eicheln. Angefangen wird mit dem 
Bukett, das mit 4 Blättern und 3 Eicheln 
zusammengedreht und vorne in der 
Mitte angebracht wird. Die Reihenfolge 
von Blättern und Eicheln – beginnend 
in der Mitte – hat Karin Reichlin genau 
aufgezeichnet. Wird der Draht an bei-
den Enden zusammengedreht, muss 

darauf geachtet werden, dass sich nie-
mand verletzen kann. Am Schluss wird 
die Schleife montiert. Noch haben Ma-
nuela Feuz und Melanie Imobersteg 
etwas Mühe, mit diesem ungewohnten 
Material umzugehen. «Das kommt 
schon», ist die Instruktorin überzeugt. 
Reichlin selbst kennt die Handgriffe 
längst «im Schlaf». «Obwohl ich nie 
einen Kranz von A bis Z in einem Zuge 
herstelle, weiss ich, dass ich für einen 
eine Viertelstunde benötige. Mal wickle 
ich Buketts, mal Kränze und in einem 
separaten Schritt stelle ich sie fertig.» 

Schleifen werden auswärts bedruckt
«Die Schleifen in den gewünschten Far-
ben und mit vorgegebenem Aufdruck 

geben wir auswärts in Auftrag. Sie wer-
den "xfertig geliefert, sodass wir sie nur 
noch befestigen müssen. Die Schleifen 
für Schwingerkränze sind 55 mm breit, 
diejenigen für Zweige 34 mm», erklärt 
Thomas Gyseler und fügt gleich an, dass 
Zweige für Hornusser und Jungschwin-
ger schon länger in Frutigen hergestellt 
werden – entweder mit 8, 10, oder 15 
Blättern. Fürs Oberländische Schwing-
fest in Frutigen, das ursprünglich vor 
drei Jahren hätte statt"nden sollen, 
wurden Anfang 2020 40 Kopfkränze 
und 110 Zweige bestellt. 

Mehr erfahren Sie unter www.frutiglaender.ch im 
Bereich Web-Links.

Eichenlaub für die Besten
Im «Technischen Regulativ» des eidgenössischen Schwingerverbandes (ESV) 
ist in Artikel 16b Folgendes zu lesen: «Die Quote zur Verteilung gelangender 
Kränze beträgt 15 % der angetretenen Schwinger. Werden die 15 % nicht er-
reicht, ist der nächstfolgende Rang kranzberechtigt, wenn 18 % der angetre-
tenen Schwinger nicht überschritten wird.» ESV 

Das Interesse ist gross
Das Oberländische Schwingfest 2023 "ndet vom 7. bis 9. Juli bei der Sport-
halle Widi in Frutigen statt. Die 3750 Sitzplätze vom Sonntag sind mittlerweile 
ausverkauft. Im Vorverkauf sind noch rund 800 Stehplätze verfügbar. Die Nach-
wuchsschwinger sind am Samstag an der Reihe, für diesen Tag gibt es noch 
Tickets an der Tageskasse. Auch für den Jodlerabend vom Freitag sind online 
noch Billets erhältlich. 
Die Vorarbeiten durch das Organisationskomitee sind weitgehend abgeschlos-
sen. Derzeit werden für den Einsatz am Sonntag in der Festwirtschaft noch 
Helferinnen und Helfer gesucht. Die Anmeldung ist via Website möglich.  
 PRESSEDIENST OK 

Kleines Bild: Pandemiebedingt findet das «Oberländische» drei Jahre später statt als geplant. Auf den Zweigen und Kränzen steht aber weiterhin «Frutigen 2020». 
G rosses Bild: Zwei Frauen bereiten den begehrten Kopfschmuck vor.   BILDER: KATHARINA WITTWER

BLICKPUNKT

Das Grundwissen erweitert
Letzte Woche fand am Inforama Hondrich die Abschlussfeier statt. Während 
insgesamt 20 Wochen wurden 21 junge Frauen in betriebs-, haus- und land-
wirtschaftlichen Fächern ausgebildet. Folgende Teilnehmerinnen aus dem Fru-
tigland konnten den Fachausweis entgegennehmen (v. l.): Melanie Alder (Kien-
tal), Cornelia Rösti (Kandersteg), Beatrice Studer (Reichenbach) und Romina 
Egger (Frutigen).

BILD: ZVG / TEXT: REDAKTION

Diplomierte Frutigländerin
ABSCHLUSS Sibylle Brühlhard aus Aeschi hat am Institut Primarstufe der Päda-
gogischen Hochschule Bern das fachliche Erweiterungsdiplom als Bachelor of Arts 
in Primary Education erhalten.  PRESSEDIENST PH BERN

Ferien in Bad Säckingen
ADELBODEN Der Trompeter von Säckin-
gen hat das eindrückliche mittelalterli-
che Städtchen am Rhein in der Welt be-
kannt gemacht. Dem Klang seiner 
Trompete folgend, wählten die Adelbod-
ner Senioren Ende Mai seine Stadt zum 
Ausgangspunkt ihrer Ferienwoche. Sie 
wurden von einem tollen Team begleitet 
und waren im Hotel «Goldener Knopf», 
das direkt am Rhein liegt, gut aufgeho-
ben. Der Tag begann mit einem üppigen 
Frühstück.  Anschliessend konnten sich 
die Senioren in einige biblische Berichte 
zum Thema Wasser vertiefen. Ferner 
standen zwei interessante Ausfahrten in 
den südlichen Schwarzwald auf dem 
Programm. Beim Besuch des Spargel-
hofs Spaltenstein in Flaach – nahe der 
Stelle, an der die Thur in den Rhein 
mündet – wurde den Gästen aus Adelbo-
den anschaulich erklärt, mit wie viel 
Know-how die Spargeln gezogen wer-
den und wie intensiv die Arbeitsgänge 
sind, bis dieses beliebte Saisongemüse 
schön gebündelt zum Verkauf in den Ge-
schäften bereitliegt. Faszinierend war 
auch die Fahrt auf dem 70 Meter langen 
Schiff «Ryhstärn» durch zwei Schleusen 
von Rheinfelden zum Dreiländereck im 
Rhein-Hafen. Auf der Rückfahrt erfreute 
sich die Gruppe wieder am frischen 
Grün ihres Heimatlandes. Besonders die 
Querung der Jurahöhen von Glovelier 

über Lajoux nach Les Reussilles und Tra-
melan, ganz abseits der überlasteten 
Verkehrswege, führte den Senioren die 
Vielgestaltigkeit der Schweiz vor Augen. 

Von den Erinnerungen an die erlebnis-
reichen Seniorenferien 2023 werden sie 
wohl noch öfters zehren.

KONRAD HARI, ADELBODEN

Die AdelbodnerInnen genossen ihre Ferienwoche in Süddeutschland.  BILD: ZVG

OBERLÄNDISCHES SCHWINGFEST Der Kopfschmuck 
für erwachsene Schwinger und die Zweige für den 
Nachwuchs kommen weder aus einem sogenannten 
«Billiglohnland», noch werden sie maschinell fabriziert. 
Gewickelt werden sie in der Schweiz von flinken Frau-
enhänden. Jene fürs «Oberländische» in Frutigen liegen 
seit drei Jahren bereit.

OBERLÄNDISCHES
SCHWINGFEST
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Das Feldschiessen verbindet Generationen und Geschlechter – so auch hier in Reichenbach. BILD: MARCEL MARMET

Ein Wettkampf für Jung und Alt
REGION Am Wochenende fand das tra-
ditionelle Feldschiessen statt. Einmal 
mehr haben die Oberländer Schützen 
gute Resultate erzielt. Noch mehr aber 
freuen sich die Verantwortlichen über 
die grosse Teilnehmerzahl.

Das Feldschiessen ist in erster Linie ein 
Volksfest, das zum Ziel hat, generations-
übergreifend möglichst viele Schützin-
nen und Schützen zur Teilnahme zu mo-
tivieren. Offensichtlich ist das den 
Oberländer Vereinen sehr gut gelungen. 
Trotz des sommerlichen Wetters nah-
men genau 6749 Frauen und Männer an 
diesem «Volksschiessen» teil. Auch 
wenn für die meisten TeilnehmerInnen 
das Mitmachen im Vordergrund stand, 
gab es dennoch viele Topresultate zu fei-
ern. Theo Glarner von den Feldschützen 
Unterbach, Fritz Graf von den Suldtal-
schützen Aeschi und Werner Wenger von 
den Feldschützen Fahrni konnten sich 
18 Vierer notieren lassen, was das Ma-
ximum bedeutet. Nicht weniger als 78 
TeilnehmerInnen dürfen den begehrten 
«Fellerpreis» entgegennehmen, weil sie 
höchstens zwei Punkte auf das Maximal-
resultat verloren.

Gelungener Einstand von Thomas Huggler
Seit diesem Jahr ist Thomas Huggler im 
Oberländischen Schützenverband (OSV) 
für das Feldschiessen verantwortlich. Er 
übernahm dieses Amt von Beat Glarner. 
Zusammen mit einigen weiteren Vor-
standsmitgliedern und dem Präsidenten 
Urs von Allmen besuchte Huggler am 
Samstag die Schiessplätze Wilderswil, 
Lehn / Unterseen, Habkern und Bönigen. 
Für den OSV ist es wichtig, den Kontakt 
zur Basis zu p!egen – und dazu ist das 
Feldschiessen ein willkommener Anlass. 
«Das Feldschiessen vereint Jung und Alt 
im Wettkampf, aber auch in der Fest-
wirtschaft», so Huggler. Es sei erfreulich 
festzustellen, dass der 80-jährige Seni-
orveteran zusammen mit dem 10-jähri-
gen Schüler einen Wettkampf bestreiten 
könne. In kaum einer anderen Sportart 
sei dies denkbar.

MARCEL MARMET, CHEF PRESSE OSV

Alle Resultate der Oberländer Schiessplätze auf 
www.osvbe.ch

Resultate von Frutigländer 
Schiessplätzen

Gewehr 300 m

Schiessplatz Krattigen, Krattigschützen
70: Schick Hansjürg; Perren Michael; 68: Lört-
scher Ashana; Luginbühl Bruno; Meyer Roger; 
Riesen Florian; 67: Mäusli Timo; Luginbühl André; 
Kummer Michael; 66: Morgenegg Simon; Morgen-
egg Micha; Steudler Konrad; Kummer Christian; 
65: Schranz Pablo; Balmer Theo; Indermühle Mar-
kus; Perren Stephan; Luginbühl Dominik; Zeller 
Philippe; 64: Loat Werner; Bühler Gerhard; Rupp-
mann Bruno; Loat Alexandra; Luginbühl Samuel; 
63: Graf Michael; Perren Silvio; Uhlmann Thomas; 
62: Heim Thierry; Bühler Levi; Schranz Aron; 
Röthlisberger Andreas; Perren Hansruedi; Schick 
Kurt; Indermühle Beat; Rumpf Pirmin; 61: Mor-
genegg Elea; von Allmen Sid; Ruchti Werner; 
Fankhauser Thomas; Luginbühl Björn; 60: Perren 
Anita; Bütikofer Martin; Steiner Bernhard; 59: 
Schmid Fritz; Santschi Ulrich; Perren Désirée; 
Mäusli Jonas; 58: von Känel Angela; Seiler Remo; 
Bütikofer Hans; Knöri Peter; Seiler Hanspeter; 
Huggler Sandro; Hiltbrand Benjamin Sven; Büsch-
len Flavio; Jutzj Michael; 57: Morgenegg Jonas; 
Speiser Stephan; Luginbühl Martin; Heim Markus; 
Schlup Lars; 56: Reichen Nicole; Sieber Manuel; 
Robinson Philipp; 55: Steiner Silvan; Speiser 
Anne; Leuenberger Jan; 54: Bütikofer Jamie; 
Ringgenberg Keanu; Aschwanden Markus; Kum-
mer Daniel; Hunger Marco; 53: Reichen David; 
Bütikofer Ewen; Schneider Tim; Luginbühl Marc; 
Indermühle Marianne; 52: Lüthi Justin; Herceg 
Sandra; Bürki Stefan; Allenbach Adrian; Schnee-
berger Beatrice; Haussener Matt; Bircher Svenja; 
51: Kummer Lyan; Mützenberg Susanne; Hostett-
ler André; Bettschen Stefan; 50: Mäder Marlon; 
Matti Nils; Schori Beat; Meyer Yannik; 49: Essig 
Emely; Kaufmann Andreas; 48: Steiner Jürg; 
Loosli Mirjam; 47: Röthlisberger Isabelle; 46: Raf-
fainer Andrin; Grüenig Noah; 44: Kummer Ueli; 
Bühler Armandina; 43: Lüthi Andreas; 42: Rei-
chen Simon; 40: Reichen Thomas; Wyttenbach 
David; 35: Raffainer Leandro; 33: Bürki Leo; Bürki 
Natascha; 31: Santschi Lars; Bürki Yvonne.

Schiessplatz Aeschi, Suldtalschützen
72: Graf Fritz; 71: Wä!er Nico; Stellberg Michael; 
70: Buchs Michael; 69: Eggen Dominik; Hari An-
dreas; Kissling Marco; 68: Schmid Thomas; Zur-
briggen Marc; Kübli Ramona; 67: Schenk Manfred; 
Lehmann Monika; Stähli Mathias; 66: Dietrich 
Hannes; Christen Beat; Graf Marcel; Hari Jasmin; 
Bircher Manuela; 65: Luginbühl Diego; Lengacher 
Hans; Däpp Christian; Vögeli Marcel; Vögeli Chris-
tine; Buchs Jean-Pierre; Graf Kilian; von Känel 
Heinz; 64: Gadient Levin; Bircher Alexandra; Fuh-
rer Ramon; Kratzer Ueli; Schenk Margrit; Buchs 
Daniel; Bieri Peter; Däpp Roland; Luginbühl Yves; 
Rubin Peter; Bürgler Andreas; 63: von Känel An-
dreas; von Känel Hanspeter; Frey Martin; Bieri 
Andreas; Kratzer Myriam; Zenger Jeremias; von 
Känel Adrian; Eggen Jonatan; 62: Gerber Ruedi; 
Bieri Daniel; Klopfenstein Marianne; Luginbühl 
Kilian; Becker Selina; 61: Allenbach Michelle; Len-
gacher Ueli; Oswald Sami; Schenk Rolf; Klopfen-
stein Christian; Hulliger Michael; 60: Schluechter 
Patrick; Däpp Michael; Kratzer Michael; 59: Krat-
zer Urs; Oswald Hansjürg; Grossen Jürg; Liechti 
Oliver; Becker Flynn; 58: Jung Dominik; Däpp Mo-
nika; Schenk Simon; Badertscher Christian; Gro-
ssen Martin; Lengacher Stefan; Müller Lukas; 57: 
Schenk Noé; von Allmen Riana; Wittwer Florian; 
Bürki Markus; Locher Christian; Lengacher Ro-
land; von Känel Niklaus; 56: Balmer Fabio; Wa-
gisbach Thomas; Oswald Bernhard; Grossen Mi-
chael; 55: Schluechter Luca; Lengacher Beat; 
Rüegsegger Roland; Guggisberg Kim; 54: Rüegseg-
ger Reto; Luginbühl Joschua; Däpp Christian; Len-
gacher Chantal; Indermühle Thomas; 53: Inder-
mühle Matthias; Zenger Simon; 52: Balmer Urs; 
Wä!er Adrian; 50: Schäfer Aischa; Grossen Ni-
cole; Jung Sascha; 49: Christen Florian; 45: Lug-
inbühl André; 38: Rüegsegger Manuela; 36: Lan-
dolt Sibylle.

Schiessplatz Reichenbach, SG Reichenbach
69: von Känel Hanspeter; Mathys Brigitte; 68: Mo-
simann Hans Ulrich; Schmid Paul; Steiner Mar-
tin; 67: Roth Andreas; 66: Pieren Albert; Brügger 
Adrian; 65: Wittwer Christian; Zahler Rudolf; von 
Känel Marc; Ueltschi David; 64: Müller Paul; von 
Känel Christoph; Freystätter Leo; Steiner Janine; 
Rumpf Nils; 63: Mani Bernhard; Zahler Alfred; 
Suter Res; Egger Konrad; von Känel Peter; Rei-
chen David; Lauener Thomas; Ramseier Pascal; 
Sarbach Luc; 62: Bühler Jakob; von Känel Niklaus; 
Zurbrügg Ulrich; Stoller Iris; Müller Adrian; Bur-
ger Stefan; Müller Thomas; 61: Schmid Daniel; 
Schmid Manuel; Wä!er Urs; Brechbühl Benjamin; 
Reichen Benjamin; von Känel Levin; 60: von All-
men Andy; Lengacher Werner; Bühler Andreas; 
Dünneisen Markus; Vinzens Andy; von Känel Gre-
gor; 59: Aellig Damian; Roth Hans; Lengacher 
Martin; Schmid Christian; von Känel Martin; Stol-
ler Jürg; Bühler Stefan; Schmid Andreas; Reichen 
Manuela; Jungen Roger; Wä!er Peter; von Känel 
Daniel; Wenger Sandro; Oester Yanik; 58: Kloss-
ner Peter; Greber Niklaus; von Känel Alfred; Marti 
Werner; Weber Stephan; Bettschen Lukas; Rau-
ber Martin; 57: Stoller Michel; von Allmen Charly; 
Beetschen Peter; Schneeberger Walter; Rubin 
Hugo; Rubin Ueli; 56: Marmet Marcel; Jenzer 
Peter; Zahler Peter; Wichtermann Christian; Krebs 
Adrian; Zurbrügg Markus; 55: Augsburger Leon; 
Schranz Ueli; Scherz Rudolf; Mürner Eveline; Stol-
ler Marco; Schmid Dario; 54: Kehrli Heinz; Rubin 
Stefan; Rösti Daniel; von Känel Daniel; Hari Ben-
jamin; 52: Aellig Severin; Bühler Alfred; Müller 
Lukas; Bühler Julian; 51: Allenbach Walter; Kern 
Peter; Lauener Mathias; Schmid Ives-Louis; 50: 
Mürner Daniel; Ryter Kilian; Schmid Dario; 49: 
Rubin Reto; Schmid Matthias; Müller Sandra; 48: 
Zurbrügg Daniel; Marti Adrian; 47: Wieland Hans-

jörg; Berger Jürg; Inniger Gerhard; 46: Wichmann 
Anja; Schmid Patrick; 45: Stoller Finn; 44: von 
Känel Ernst; 43: von Känel Tamara; Kipfer Ma-
nuel; 42: Ueltschi Frank; Schmid Dominic; 38: 
Mürner Peter; 37: Stöckli Sarah; 34: Schärz 
Hansueli; 31: Rubin Mario; 29: von Känel Nadine; 
Moat Kim.

Schiessplatz Frutigen, SV Frutigen
70: von Känel Ueli; 69: Hänni Beat; Jungen Peter; 
Willen Stefan; Künzi Ueli; Mathys Hansruedi; Stol-
ler Markus; Berger Stefan; Studer Lorenz; 68: Stol-
ler Peter; Schmid Peter; Büschlen Martin; Zürcher 
Hanspeter; Wyssen Hansueli; Burri Thomas; 
Büschlen Adrian; Fuhrer Peter; Studer Hans; 
Klopfenstein Christian; Klopfenstein Samuel; von 
Känel Markus; Thönen Hansueli; Streit Mario; 
Schmid Livia; 67: Büschlen Werner; Bircher Fer-
dinand; Stoller Martin; Trummer Samuel; Stoller 
Andreas; Steiner Marc; Trachsel Konrad; Brügger 
Michael; Künzi Michael; 66: Schmid Toni; Burger 
Daniel; Burn Hanspeter; Studer Ueli; Jungen Mi-
chel; Grossen Christof; Zumkehr Tony; Ogi Sebas-
tian; 65: Fuhrer Alfred; Brügger Arthur; Steiner 
Heinz; Klopfenstein Peter; Steiner Gabriela; Stu-
der Andreas; Thönen Adrian; Egger Andreas; Zür-
cher Pascal; Grossenbacher Benjamin; Rösti Noe 
Yvan; Marmet André; 64: Künzi Cyrill; Germann 
Peter; Rösti Adrian; Künzi Peter; Rhyner Konrad; 
Thönen Franziska; Ryter Thomas; Brügger Chris-
tian; Methner Dominik; 63: Fuhrer Christian; von 
Känel Martin; Marmet Niklaus; Zumkehr Martin; 
Bircher Marianne; Klopfenstein Esther; Marti Ro-
land; Hari Marcel; Zurbrügg Lorenz; Jungen 
Christian; 62: Scheidegger Rudolf; Zumkehr Hans; 
Klopfenstein Martin; Hari-Stoller Cornelia; Hänni 
Johann; Büschlen Patrick; Bütschi Simon; Sigert 
Joel; Zumkehr Reto; Methner Simon; 61: Rösti 
Linus; von Känel Simon; Studer Mathias; Mägert 
Thimo; Ryter Ueli; Brügger Hansruedi; Hari Hans; 
Stoller Ruedi; Grossen Martin; Schmid Adrian; 60: 
Bircher Luis; Schmid Alfred; Zurbrügg Reto; Stol-
ler Beatrice; Schmid Lorenz; Aebersold Roman; 
59: Stoller Simon; Moser Hans; Trachsel Vreni; 
Brawand Andreas; Holzer Adrian; von Känel Ma-
thias; Brügger Martin; 58: Schneider Peter; Haas 
Adolphe; Grossen Jakob; Rubin Bernhard; Schmid 
Nik; Jungen Marianne; Kolly Reto; 57: Schmid 
Hans; Jungen Anton; Grossen Simon; Josi Marc; 
Wä!er David; Lötscher Michael; Wä!er Melchior; 
56: Zenger Micha; Grimm Micha; Trachsel Erich; 
Stoller Beat; Bärtschi David; Wyssen Michel; 55: 
Zenger Beni; Brügger Stefan; Sigert Esra Samuel; 
54: Rhyner Leonie; Stoller Philipp; Lienardt Keny; 
53: Steiner Samuel; Fankhauser Werner; Fetzer 
Patrik; 52: Rhyner Marc; 51: Zürcher Rebekah; 
Steffen Lara; Kallen Urs; Zurbrügg Jonas; 50: 
Scheidegger Hansueli; Bärtschi Peter; Gasser Mar-
tin; Jungen Matias; 49: Studer Sandro; Reinhardt 
Terry; 47: von Känel Thomas; 46: Klopfenstein 
Hansueli; 45: Studer Dominik; 44: Scheidegger Ju-
lian; 42: Künzi Levin; Schubert Ella; 41: Jenzer 
Yannick; 40: Feucht Christa; Jaberg Silvano; 31: 
Brügger Alexandra; 22: Gasser Karl.

Schiessplatz Kandersteg:  
SG Kandersteg und FS Kandergrund
70: SG Kandersteg: Ryter Daniel; 69: SG Kander-
steg: Schertenleib Patrick; 68: FS Kandergrund: 
Wand!uh Hans; Grossen Iris; 67: FS Kander-
grund: Salzmann Mathias; Zurbrügg Marcel; Lanz 
Sandra; SG Kandersteg: Herrmann Ernst; Hari 
Thomas; Rieder Serge; Harri Stefan; Schmid Fa-
bian; 66: FS Kandergrund: Lanz Roman; Grossen 
Hans; Von Känel Martin; Stoller Björn; SG Kan-
dersteg: Minnig Kurt; 65: FS Kandergrund: Lanz 
Priska; Zurbrügg Tanja; SG Kandersteg: Gambron 
Luca; Herrmann Dominik; 64: FS Kandergrund: 
Rauber Jürg; Landolt Urs; Rauber Christoph;  

Kratzer Ivo; Schmid Matthias; Wenger Matthias; 
SG Kandersteg: Minnig Rune; Allenbach Rudolf; 
63: FS Kandergrund: Rösti Peter; Rubin Rudolf; 
SG Kandersteg: Gambron Angelo; Loat Ernst; 62: 
FS Kandergrund: Steiner Karl; SG Kandersteg: 
Ruch Markus; Schmid Raphael; 61: SG Kander-
steg: Rieder Hansueli; Ruchti Fritz; Abgottspon 
Franz; Grobben Daan; Ruchti Jarno; 60: FS Kan-
dergrund: Marti Peter; Aellig Andres; Wenger 
Christian; Schmid Gabriela; Sarbach Barbara; SG 
Kandersteg: Schüpbach Hans; Harri Anton; 59: FS 
Kandergrund: Stoller Roland; Wand!uh Martin; 
SG Kandersteg: Allenbach Ari Mikka; Hari Lorenz; 
58: FS Kandergrund: Ogi Lukas; SG Kandersteg: 
Schertenleib Ivo; Loat Hulda; Hürst Roger; Zahler 
Nicola; 57: FS Kandergrund: Zurbrügg Anton; 
Brügger Urs; Trachsel Beat; Wenger Adrian; SG 
Kandersteg: Ruch Hans; Miksa Sebastian; Jost Pa-
trick; Brand Etienne; 56: FS Kandergrund: Hari 
Florian; Reichen Reto; Perreten Ruedi; Steiner 
Rolf; Wand!uh Robert Andreas; Grossen Sven; SG 
Kandersteg: Abgottspon Monika; 55: SG Kander-
steg: Martig Walter; Lauber Bernhard; Krieg Co-
rinne; Schärer Thomas; 54: FS Kandergrund: 
Salzmann Björn; Zurbrügg Christian; Grossen 
John; Ryter Michael; SG Kandersteg: Abgottspon 
Andreas; Reusser Hans; Packmor Oliver; 53: FS 
Kandergrund: Ogi Eliane; SG Kandersteg: Liechti 
Jukka; 52: FS Kandergrund: Salzmann Stefanie; 
Landolt Konrad; 51: SG Kandersteg: Holzer Björn; 
Grossen Lars; 50: FS Kandergrund: Rauber 
Sunny; 48: SG Kandersteg: Hari Hansueli; Martin 
Anna; 47: FS Kandergrund: Teuscher Laura; Gros-
sen Andreas; 45: FS Kandergrund: Schmid Nico-
las; 35: SG Kandersteg: JØrgensen Janus; 33: SG 
Kandersteg: Aeschlimann Cédric.

Schiessplatz Adelboden, Strubelschützen
69: Dänzer Ueli; Germann Ueli; 68: Lauber Ste-
fan; Inniger Jakob; Wyssen Peter; Grossen Peter; 
Dänzer Christian; Schranz Martin; 67: Frei Pas-
cal; Schranz Timo; 66: Marmet Jürg; Jungen Da-
niel; Jungen Matthäus; Oester Thomas; Urfer Ad-
riano; Hari Christine; Inniger Sven; 65: Hari 
Denise; Schmid Rene; Inniger Gottfried; Wyssen 
Elsa; Pieren Melchior; Hari Albrecht; Dänzer 
Simon; Allenbach Rene; Dänzer Bruno; Allenbach 
Christian; Allenbach David; Meister Simon; 
Schranz Beat; Schranz Vreni; Meister Luc; Inni-
ger Oliver; Knutti Oliver; 64: Allenbach Nicole; 
Pieren Christian; Oester Ernst; Burn Daniel; Pie-
ren Abraham; Wyssen Kari; Reichen Fritz; Josi 
Bruno; Allenbach Albin; Hari Toni; Künzi Lorenz; 
Gempeler Simon; Trummer David; Fuhrer Jef-
frey; Jungen Tim; Pieren Martin; 63: Germann 
Toni; Josi Martin jun.; Jungen Björn; Reichen 
Mario; Hari Jakob; 62: Jungen Mina; Inniger 
Laura; Burn Roland; Maurer Abraham; Allenbach 
Christian; Inniger Markus; Inniger Albert; Rei-
chen Samuel; Pieren Markus; Inniger Manfred; 
Maurer Adrian; Hari Peter; Germann David; 
Knutti Priska; Pieren Karin; Pieren Adrian; 61: 
Oester Abraham; Jungen Ueli; Hari Peter; Pieren 
Johann; Pieren Albin; Bircher Hilti; Pieren Jakob; 
Hari Roland; Steiner Adrian; Oester Beat; Hari 
Christoph; Inniger Patrik; Reichen Samuel; Knutti 
Marina; Inniger Aron; 60: Dänzer Leandro; Hari 
Jakob; Schmid Jürg; Aellig Rico; Wild Donat; Oes-
ter Gilgian; Bärtschi Philemon; Reichen Helen; 
Willen Fabian; Hari Larissa; Scherz Sabrina; 
Künzi Janik; Reichen Toni; Josi Ken; Schranz Co-
rinne; 59: Hari Björn; Schranz Thomas; Schmid 
Kaspar; Bircher Peter; Germann Kari; Zimmer-
mann Joel; Gafner Pascal; Knutti Alexander; 
Schmid Nicola; Wyssen Nico; 58: Karstens Guus; 
Bärtschi Walter; Bärtschi Hanspeter; Bergmann 
Hans; Inniger Walter; Bärtschi Martin; Pieren Al-
fred; Hari Martin; Bircher Toni; Hari Johann; In-
niger Nick; Zurbrügg Bruno; Allenbach Luis;  

Pieren Michael; 57: von Känel Fabian; Dänzer 
Nick; Inniger Fred; Gempeler Hansruedi; Lauber 
Hansueli; Inniger Peter; Zurbrügg Fritz; Ger-
mann Christian; Klossner Judith; Aellig Manuel; 
Zurbrügg Nicol; 56: Inniger Mario; Bircher Nadja; 
Künzi Toni; Germann Ueli; Pieren Abraham; 
Schranz Beat; Inniger Philippe; Hüttner Pascal-
Marco; Keller Elija; 55: Steiner Jaron; Bircher Ya-
nick; Pieren Abraham; Dänzer Kaspar; Oester Ni-
klaus; Pieren Andri; Wyssen Mario; 54: Bircher 
Ted; Marmet Werner; Dänzer Erich; Reichen 
Armin; Marmet Simon; Pieren Elio; 53: Bärtschi 
Peter; Dänzer Sibylle; Marcon Bruno; Schärz 
Noel; Reichen Frank; Willen Thomas; Germann 
Sandra; 52: Von Känel Silvan; Josi Hans Jakob; 
Büschlen Noah; 51: Jungen Aline; Schranz Hans; 
Fuhrer Werner; Allenbach Gottfried; Inniger 
Gabi; Germann Daniel; Zurbrügg Samuel; Schmid 
Michael; 50: Wä!er Noe; Schranz Roger; Oester 
Beat; Germann Andrea; Zryd Che; Germann 
Marco; 49: Pieren Hanspeter; Künzi Peter; Trum-
mer Patrick; Klopfenstein Clemens; Pieren David; 
48: Bircher Dominik; Graf Patrick; Künzi Patrick; 
Inniger Michael; Hari Marco; 47: Jungen Hans-
peter; Ryter Kilian; 46: Reichen Melanie; Schmid 
Ueli; Jungen Esther; Pieren Stefanie; 45: Bärts-
chi Oliver; Aellig Tatjana; 44: Allenbach Michael; 
43: Knutti Heinz; Roth Terence; 42: von Känel 
Mario; 41: Germann Dilan; Pieren Cornelia; 39: 
Bircher Marco; 38: Scheidegger Marisa; 37: Al-
lenbach Florian; Schranz Dario; Viana Joana; 
Roten Jsabelle; 36: Trachsel Livio; Trachsel Nick; 
35: Graber Eveline; 34: Gempeler Aaron; Burn 
Therese; Hari Rudi; Inniger Romy; 33: Stoller 
Dan; Hari Jana; 32: Hari Andrea; 29: Zurbrügg 
Adrian; 27: Hari Albrecht; Oester Nils; 26: Von 
Känel Marwin; 24: Maurer Christoph; 21: Pieren 
Timeon; 20: Reichen Luis; 15: Bircher Reto.

Pistolen 50 / 25 m

Schiessplatz Frutigen, Pistolen-Klub Frutigen
178: Ruhier Pascal; 177: Büschlen Martin; 175: 
Lüscher Roland; 174: Hänni Beat; Schmid Ueli; 
Urfer Bernhard; Stoller Andreas; Studer Lorenz; 
Brügger Christian; 173: Fuhrer Peter; Siegert 
Joel; 172: Moser Hans; Bärtschi David; 171: Zür-
cher Bramwell; Wiederkehr Markus; 170: Rupp 
Markus; Wyssen Kari; Zürcher Pascal; 169: Marti 
Hansruedi; Zurbrügg Reto; Mathys Hansruedi; 
168: Schmid Hanspeter; 167: Thierstein Rosma-
rie; Künzi Ueli; 166: Hauswirth Peter; Künzi 
Peter; 164: Künzi Michael; 163: Lauber Peter; 
Klopfen stein Samuel; Brügger Michael; Jungen 
Michel; 162: Hostettler Walter; Baumann Rolf; 
Methner Simon; 161: Marmet Niklaus; Allenbach 
Rudolf; Stoller Markus; Marti Roland; 160: Burn 
Hanspeter; Hänni Johann; Schmid Lorenz; 159: 
Erler Frédéric; 158: Stoller Simon; Egger And-
reas; 157: Stoller Martin; Schmid Nik; Zumkehr 
Reto; 156: Jungen Roger; 155: Rösti Adrian; 154: 
Ryter Thomas; Klopfenstein Hansueli; 153: Stei-
ner Silvan; Hari Marcel; 152: Meister Luc; 151: 
Stoller Philipp; Zanelli Hanni; 150: Grossen 
Simon Rolf; Fuhrer Jeffrey; 148: Jaberg Silvano; 
Methner Dominik; 147: Trachsel Koni; 146: Josi 
Ken; 145: Ogi Sebastian; 143: Schertenleib Pa-
trick; 142: Dietel Sven; Rösti Noe; Kaiser Sina; 
140: Studer Mathias; Thönen Hansueli; 135: Mar-
met André; 131: Rothermann Markus; 125: Klop-
fenstein Esther; 123: Pieren Andri; 121: Schmid 
Adrian; 119: Dänzer Patrick; Zimmermann Sima 
Luca; 118: Zenger Benjamin; 115: Josi Dean; 106: 
Siegert Esra; 104: Karsten Gustaaf Hendrik; 99: 
Chung André; 92: Zenger Christian; 87: Mägert 
Thimo; 60: Schmid Livia.
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Anna Kaufmann (l.) und Nina Mosimann. BILD: ZVG / VRONI MÜLLER 

SPORT IN KÜRZE

Fussball

FC Frutigen
3. Liga: Wabern – Frutigen 2:0
YL-A: Frutigen – Grünstern 1:1
YL-B: Frutigen/Reichenbach – Dürrenast 4:5
Junioren C:  Frutigen/Reichenbach – Worb 1:4 

Rot-Schwarz – Frutigen 0:4
Junioren D: Frutigen b – Interlaken 4:1
Frauen 4. Liga: Belp – Frutigen 7:0
Juniorinnen FF-15: Frutigen – Zollikofen 10:1

FC Reichenbach
3. Liga: Allmendingen – Reichenbach 5:1
5. Liga: Reichenbach – Rot-Schwarz 4:2
Junioren C: Dürrenast – Reichenbach 6:1

Schwingen

Jungschwingertag, Lenk
2013-15: 1. Jaggi Elia, Reichenbach; 5c. Grossen 
Mario, Adelboden; 8a. Ryter Gian, Wengi; 8b. Rei-
chen Dario, Krattigen; 8d. Rubin Leandro, Aeschi; 
10c. Lauener Lars, Reichenbach; 12b. Gafner 

Remo, Unterseen (Aeschi); 13a. Zurbrügg Carlo, 
Reichenbach; 14b. Germann Remo, Adelboden; 
16b. Tobler Lars, Adelboden; 16d. Rolli Thomas, 
Adelboden; 18c. Allenbach Thierry, Frutigen. 
2011-12: 3b. Mühlematter Cedric, Faulensee 
(Aeschi); 4. Reichen David, Krattigen; 10c. Balmer 
Nico, Aeschiried; 13b. Ryter Kilian, Wengi; 15. 
Lauener Patrick, Reichenbach; 16d. Bircher Ted, 
Adelboden; 17a. Streun Lukas, Reichenbach; 17c. 
Rösti Lukas, Frutigen; 20e. von Känel Marvin, 
Adelboden; 21a. Zurbrügg Adi, Adelboden; 22a. 
Zurbrügg Martin, Adelboden. 2009-10: 5b. von 
Känel Alex, Reichenbach; 9f. Lauener Marco, Rei-
chenbach; 11b. Schmid Cédric, Wengi; 11c. Rei-
chen Levin, Emdtal; 11e. Gafner Leon, Unterseen 
(Aeschi); 14a. von Allmen Manuel, Reichenbach; 
15a. Stoller Dan, Ried; 16a. Scherz Kilian, Kien-
tal; 21b. von Känel Silvan, Adelboden; 21d. Trach-
sel Livio, Adelboden; 22c. Kurzen Janick, Rei-
chenbach; 23a. Wyssen Kari, Ried. 2007-08: 4a. 
von Känel Marcel, Reichenbach; 4b. Schärz Ad-
rian, Aeschi; 11a. Schmid Reto, Frutigen; 11b. 
Brunner Yannis, Aeschi; 13b. Inniger Lars, Adel-
boden; 14f. Gafner Milo, Unterseen (Aeschi); 16a. 
Zbären Gian, Frutigen.

Trainerwechsel beim BOSV
SKI ALPIN Rebecca Graven heisst die 
neue Trainerin im Berner Oberländi-
schen Skiverband (BOSV). Die Walliserin 
ersetzt Sven Kuonen aus demselben 
Kanton im Trainerstab des FIS-Kader 
Ski Alpin. Die 29-Jährige ist kein unbe-
schriebenes Blatt: Zuvor war sie sechs 
Jahre lang bei Ski Valais tätig, davon die 
letzten drei Jahre als Headcoach des 
RLZ Mattertal. Ab diesem Sommer wird 
Rebecca Graven die jungen BOSV-Athlet-
Innen Schritt für Schritt an ihr Potenzial 
im Skirennsport heranführen. Die aus-
gebildete Leistungssporttrainerin mit 
eidgenössischem Fachausweis bezeich-

net sich als fokussiert und zielstrebig. 
Die Planung und Analyse der Trainings-
einheiten zählt sie zu ihren Stärken.

PRESSEDIENST BOSV / REDAKTION

Rebecca Graven. BILD: ZVG

Die Sportlerinnen der Jugend-Teamarobic des TV Frutigen.  BILD: ZVG

Viele Auszeichnungen und  
eine Silbermedaille
TURNEN Am Pfingstwochenende führte 
der TV Kallnach in Aarberg die kantonale 
Geräteturnmeisterschaft durch. Vom TV 
Frutigen waren 18 Teilnehmerinnen am 
Start. Einmal mehr zeigten die Aktiven 
gute Leistungen.

Den Wettkampf am Samstag eröffneten 
die zwei Turnerinnen der Kategorie K4. 
Bereits um 7.20 Uhr versammtelten sie 
sich in Frutigen. Anne-Kathrin Gerber, 
die später noch als Wertungsrichterin im 
Einsatz stehen würde, coachte die Tur-
nerinnen. Lena Schmid gelang ein her-
vorragender Wettkampf. Nach ihrem 14. 
Platz an der Oberländischen Geräte-
meisterschaft OGM katapultierte sie sich 
mit ihrer Note im Sprung (9.60) in die 
Top Ten. 

Kurz nach dem Mittag griffen die Tur-
nerinnen der Kategorie K5 ins Gesche-
hen ein. Noch nie in der Geschichte des 
GETU Frutigen waren in einer Katego-
rie so viele Turnerinnen gestartet. Die 
zehn jungen Frauen mit den Jahrgängen 
2007 bis 2010 gehen bis zu den Som-
merferien noch alle in die Schule, ein 
Grossteil zusammen in die OSS Frutigen. 
Aus organisatorischen Gründen muss-
ten sie parallel auf zwei Anlagen quasi 
gegeneinander antreten. Vor vollen Tri-
bünen und mitgereisten Fans zeigten die 
Teenies einen erfolgreichen Wettkampf. 
Mit Lynn Maier (6.) und Melanie von 
Känel (7.) erturnten sich gleich zwei Fru-
tigerinnen einen Spitzenplatz. Wie zuvor 
an der OGM in Brienz gingen sieben Aus-
zeichnungen nach Frutigen. 

Am Samstag in der letzten Abteilung 
turnte in der Kategorie Damen Lisa Ger-
ber einen weiteren Wettkampf. Ihre 
Wettkampfvorbereitungen waren etwas 
knapp. Sie verpasste leider eine Aus-
zeichnung.

11 gehörten zu den besten 40 Prozent
In der Königsklasse K7 traten Nina Mo-
simann und Anna Kaufmann an. Sie 
kämpfen eine weitere Saison um einen 

der begehrten Startplätze für die SM 
2023. Dafür sind an sechs P!ichtwett-
kämpfen durchwegs stabile Leistungen 
auf Top-Niveau nötig. Betreuerin Sarah 
Wenger gelang es, beide Turnerinnen 
immer wieder zu motivieren. Ihre Reak-
tionen nach den Übungen zeigten, dass 
sie mit den Leistungen der beiden zufrie-
den war. Mosimann erturnte sich den 
sechsten Platz und kann weiterhin auf 
einen Startplatz hoffen. Kaufmann, die an 
der OGM um nur 0.08 Punkte die Gold-
medaille verpasst hatte, war auch heuer 
nicht ganz zufrieden. Trotzdem freute sie 
sich sehr über die Silbermedaille. Neben 
mehreren Kantonalmeistertiteln im K5 
und K6 kam jetzt ein weiterer dazu. 

Die Teilnahme an den Kantonalmeis-
terschaften ist für Turnerinnen des 
GETU Frutigen freiwillig. Die Kleinsten 
der Kategorien K1 und K2 verzichteten 
auf einen weiteren Wettkampf und ge-
nossen das schöne Wetter und die freien 
Tage mit ihren Familien. Deshalb waren 
am Sonntag nur noch drei Frutigerinnen 
der Kategorie K3 am Start. Betreuerin 
Manuela Wä!er war zufrieden mit den 
Leistungen ihrer Schützlinge. Sie hätten 
alle solide geturnt und die Wertung sei 
eher streng, aber für alle gleich gewe-
sen. Simona Wä!er klassierte sich auf 
dem 19. Rang von 143 Turnerinnen und 
durfte sich eine Auszeichnung umhän-
gen lassen.

Die Verantwortlichen können eine po-
sitive Bilanz ziehen. Von den 18 Turne-
rinnen gehörten 11 zu den besten 40 
Prozent mit Auszeichnung. 

FRANZISKA KAUFMANN, TV FRUTIGEN

Resultate:
K3: Simona Wä!er (19.), Emily Bichsel (72.), Ei-
leen Schmid (95.). K4: Lena Schmid (10.), Melina 
Stoller (82.). K5: Lynn Maier (6.), Melanie von 
Känel (7.), Nila Maier (19.), Aline Wä!er (28.), 
Joana Grossenbacher (34.), Anja Zurbrügg (42.), 
Alexandra Schranz (48.), Celine Zurbrügg (55.), 
Daria Erb (82.), Leilani Zurbrügg (85.). K7: Anna 
Kaufmann (2.), Nina Mosimann (6.). K Damen: 
Lisa Gerber (18.).

Der Nachwuchs überzeugte
TURNEN Die Jugend-Teamaerobic des 
TV Frutigen steht in den Startlöchern. 
Am Jugendturnfest in Wohlen feierten 
die zehn eine Premiere. Sie absolvierten 
ihren ersten «ernsten» Wettkampf – und 
taten dies mit Bravour. 

Im Berner Mittelland ist für zwei Wo-
chenenden ein neues Dorf auf der 
Landkarte erschienen. «Turnwil – 
Wohle bi Bärn» steht auf einem blauen 
Hinweisschild am Rand des Festgelän-
des – fast so, als ob es ein echtes Orts-
schild wäre. 

Am Wochenende vom 3. / 4. Juni er-
öffnete die Jugend das Mittelländische 
Turnfest 2023 in Wohlen bei Bern. Am 
einteiligen Vereinswettkampf nahmen 
auch zehn angespannte, nervöse junge 
Frauen aus Frutigen teil. Unter der Lei-
tung von Trainerin Barbara Zurbrügg 
hatten sie seit letztem November 
Grundschritte gelernt, Figuren und For-
mationen geübt und bis ins Detail daran 
gefeilt. Am Testlauf im Mai durften sie 
ihr Programm vor vielen ZuschauerIn-
nen zeigen und ein erstes Mal Turnfest-
luft schnuppern. 

In Wohlen wuchsen sie dann tatsäch-
lich über sich hinaus. Sie liessen sich 
nicht davon beirren, dass auf dem Tep-
pichboden keine Linien zum Ausrichten 
und Orientieren waren. Während des 
Turnens strahlten die meisten mit der 
Sonne um die Wette und überzeugten 
mit ihrem Auftritt auch die Wertungs-
richterInnen. Sie wurden mit einer 
guten Note 8.61 belohnt. 

Wer die Rangliste etwas genauer stu-
diert, stellt nebst dem sechsten Schluss-
rang fest, dass die Mädchen aus Fruti-
gen, hätte es eine Aerobic-Rangliste 
gegeben, sogar als Siegerinnen vom 
Platz gegangen wären. 

Die Aktiven Teamaerobic können 
also beruhigt in die Zukunft schauen. 
Für eine motivierte Nachwuchsschar ist 

gesorgt und der Name «TV Frutigen» 
wird wohl auch weiterhin ein fester Be-
standteil in den vorderen Rängen auf 
nationaler Ebene bleiben. 

FRANZISKA KAUFMANN,  

TV FRUTIGEN 

Nächstes Wochenende starten die Aktiven in ihren 
dreiteiligen Vereinswettkampf und hoffen auf ähn-
lich erfolgreiche Resultate. 
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AUFGEZÄHLT

«200 000 »
in der Schweiz verschickte Päckli 
kamen 2021 nicht beim Empfänger 
an. Grund dafür waren unter 
anderem Diebstähle. Die enorme 
Menge relativiert sich, wenn man 
sie mit der Gesamtzahl der ver-
schickten Pakete vergleicht: Rund 
202 Millionen solcher Sendungen 
wurden von der Schweizerischen 
Post verarbeitet. Die Verlustquote 
lag also bei unter 0,1 Prozent. 
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Bilderrätsel
Guglhopf?
Besser nicht: An 
dem hier gestapel-
ten «Backwerk» 
würde man sich 
recht schnell die 
Zähne ausbeissen. 
Worum handelt es 
sich nämlich?
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Sein Name sei Weltenbummler
PORTRÄT Offen, kommunikativ, gast-
freundlich und rund um den Globus un-
terwegs: Diese Kurzbeschreibung passt 
zu Martin Saurer. Der «Frutigländer» hat 
ihn in seinem einfachen, gemieteten 
Häuschen in Frutigen besucht. 

KATHARINA WITTWER

Als er vor rund zehn Jahren sein Buch 
«Muttersprache Berndeutsch: Reisen in 
alle Ecken der Welt» veröffentlichte, 
hatte Martin Saurer bereits 157 Länder 
bereist – einige davon mehrmals. Inzwi-
schen sind weitere Destinationen hinzu-
gekommen. Obwohl zurzeit die fünfte 
Au!age gedruckt wird, räumt der 
69-Jährige ein: «Reden liegt mir besser 
als Schreiben.» Das Büchlein ist kein 
Reiseführer. Saurer schreibt von Begeg-
nungen mit Menschen oder Tieren, von 
Schwierigkeiten mit Behörden und von 
oft überraschend positiven Kehrtwen-
den. Da er keinen Verlag gefunden hat, 
verkauft er sein Werk höchstpersönlich 
mit polizeilichem Einvernehmen in den 
Gassen der Berner Altstadt.

«Hier gefällt es mir am besten!»
Seit 20 Jahren mietet der inzwischen in 
Bern wohnhafte Rentner oberhalb des 
Dorfes Frutigen ein Schürli mit Wohn-
einheit. Mit seiner Partnerin Monika Pul-
ver verbringt er im Sommer insgesamt 
rund zehn Wochen dort. «Ich habe sehr 
vieles von der Welt gesehen, doch hier 
gefällt es mir am besten!» 

Gerne lädt er Gäste ein. Je nachdem, 
woher sie kommen und wie berggängig 
sie sind, wandert er mit ihnen zur Hän-
gebrücke, den BLS-Nordrampenweg 
entlang oder er zeigt ihnen die Choleren-
schlucht. Aufs Mäggiser-, Tschiparälle- 
und Steinschlaghorn steigt er kaum 
mehr. Seine Partnerin bereitet in der 
Zwischenzeit meistens einen Imbiss vor. 
Kommen die Aus!ügler zurück, setzen 
sie sich an den gedeckten Tisch im Gar-
ten oder im Ställchen. 

Adolf Ogi und «Mister SBB» waren schon 
zu Gast
«Hier erlebte ich die herrlichsten Dinge: 
Als Liebhaber von Überraschungen 
führe ich manchmal Menschen zusam-
men, ohne dass sie davon wissen», so 
Saurer. Eines seiner schönsten Erleb-
nisse hatte er, als er seine damals fast 
90-jährigen Eltern und einen Militär-
dienstkollegen seines Vaters mit dessen 
Frau eingeladen hatte. Die Männer 
kannten sich nicht mehr und wussten 
lange nicht, worüber sie reden könnten. 
Die Frauen dagegen fanden sofort 
G esprächsthemen. «Erst, nachdem ich 
die Katze aus dem Sack gelassen hatte, 
brach das Eis und die Veteranen 
schwelgten in gemeinsamen Erinnerun-
gen.» Auch prominente Gäste wie alt 
Bundesrat Adolf Ogi oder Benedikt Wei-

bel, einstiger «Mister SBB», sassen 
schon in seinem Gärtchen. 

Hängt das Schild «Weltenbummler» 
am Eingang des Schönbühlweges, ist je-
dermann willkommen – auch wenn be-
reits angemeldete Gäste aus fernen 
Ländern am Tisch sitzen. Gesellen sich 
spontan Einheimische dazu, verbucht 
der Gastgeber dies als Beitrag zur Völ-
kerverständigung.

Wer über Nacht bleibt – zumeist Leute 
aus fernen Ländern oder Familien  –, 
schläft im Heu. Der Saurer warnt seine 
Gäste im Voraus immer, dass es zwar 
Strom und !iessendes Wasser gibt, aber 
das Geschäft auf dem Plumpsklo erledigt 
werden muss. «Diese Unannehmlichkei-
ten haben noch niemanden abge-
schreckt. Im Gegenteil: das Einfache ge-
fällt den Leuten!» 

Einmal Bähnler – immer Bähnler
«Tinu» (wie er sich nennt) Saurer ist in 
einfachen Verhältnissen in Ringoldswil 

in der Gemeinde Sigriswil aufgewach-
sen. Wie damals eher unüblich, durften 
er und seine Geschwister eine Berufs-
lehre machen. Er ging zur SBB nach 
Bern in den Innendienst. In verschiede-
nen Funktionen blieb er seiner Arbeit-
geberin bis zur Pensionierung treu. 

Dank vergünstigter Reisemöglichkei-
ten entdeckte der neugierige Jüngling 
vorerst die Schweiz und Europa. Er lebte 
bescheiden, sparte die Nacht- und Sonn-
tagszulagen und häufte Überzeit an. 
Damit bereiste er ein Jahr lang Asien. 
«Dann packte es mich! Seither bin ich 
jedes Jahr mehrere Wochen irgendwo auf 
der Welt unterwegs. Soweit möglich, be-
vorzuge ich den öV – zum Beispiel Zug, 
Bus, Ochsenkarren, Kamel oder womit 
man im jeweiligen Land von A nach B ge-
langt.» Touristische Hotspots interessie-
ren ihn mässig. Er liebt das Einfache, war 
mehrmals bei den Tuareg (Nomadenvolk) 
in Marokko, in der Mongolei, in Afghanis-
tan, in der Einöde von Grönland, über-

nachtete draussen oder wurde häu#g von 
Einheimischen eingeladen. 

Berndeutsch oder mit Händen und 
Füssen
Fremdsprachen gehören nicht zu Sau-
rers Stärken. Wohl kann er Französisch 
und etwas Englisch, doch seine Erfah-
rungen zeigen, dass er mit Analphabe-
ten in Indien oder in den Anden am 
b esten mit Händen und Füssen kommu-
niziert. Bald hat er herausgefunden, 
dass man äus serst dünn besiedelte Län-
der organisiert bereisen sollte. «Als ich 
zu Sowjetzeiten mit der Transsibirischen 
Eisenbahn reiste, gab es geführte Aus-
!üge. Statt der Reiseleitung zu x Kirchen 
hinterher zu trippeln, schlich ich mich 
immer wieder davon, denn ich wollte 
Einheimische treffen. Das probierte ich 
auch in Nordkorea. Doch kaum war 
mein Fehlen bemerkt, brach schiere 
Panik aus und ich wurde umgehend zu-
rückgep#ffen.» 

Festgenommen im Sudan
«Ich gehe stets mit einer positiven Ein-
stellung auf die Menschen zu und habe 
mich wahrscheinlich deshalb selten in 
Schwierigkeiten gebracht», so Maurer. 
Trotzdem gab es den einen oder ande-
ren Vorfall. Bei seinem ersten Aufenthalt 
in Thailand etwa wurde er wegen sei-
ner Naivität von jungen Frauen nach 
allen Regeln der Kunst abgelenkt und 
seines Portemonnaies entledigt. Viel 
später auf einem Markt im Sudan, als er 
mit Fotogra#eren beschäftigt war, 
wurde er brutal von hinten gepackt, auf 
einen Handwagen gezerrt, an Armen 
und Beinen gefesselt und so aufs Poli-
zeirevier vor den Ranghöchsten ge-
bracht. «Es muss ein junger Polizist ge-
wesen sein, der seinen Boss mit fetter 
Beute beeindrucken wollte», mutmasste 
Saurer hinterher. Dort nahm man den 
Film aus seiner Kamera und steckte den 
Reisenden bis am Abend in eine Zelle. 
24 Stunden später hätte er wieder aufs 
Revier kommen sollen. So viel Zeit be-
nötigten die Polizisten, den Film zu ent-
wickeln und zu kontrollieren, ob darauf 
irgendwelche militärischen Einrichtun-
gen zu sehen sind. «Da dies noch vor 
dem Computerzeitalter geschah, wusste 
man auf dem Flughafen am nächsten 
Morgen noch nichts von alledem und ich 
konnte meinen gebuchten Flug antre-
ten. Bis wir in der Luft waren, sass ich 
wie auf Nadeln.»

Uganda steht noch auf der Wunschliste
«Natürlich gibt es mir zu denken, dass 
wegen der von uns Menschen verursach-
ten Klimaerwärmung Gletscher schmel-
zen, die Meere als Mülldeponien miss-
braucht werden, für kurzfristigen Pro#t 
Wald gerodet und Bodenschätze scho-
nungslos abgebaut werden. Und ich bin 
mitschuldig!» Trotzdem reist er bald er-
neut nach Grönland. Dieses Mal mit dem 
Zug bis Bremen und von dort aus auf 
dem Wasser – durchaus im Wissen, dass 
Hochseeschiffe wahre Dreckschleudern 
sind. 

Der Weltenbummler hält auch Vor-
träge in Altersheimen oder Schulen. 
«Obwohl ich unendlich viel zu erzählen 
wüsste, konzentriere ich mich stets auf 
Themen wie beispielsweise ‹Tuareg›, 
‹Lappland› oder ‹Nordkorea›. Zudem 
lege ich Wert darauf, stets das Positive 
hervorzuheben.»

An der Wand im «Stubeli» hängen 
Zeitungsberichte über ihn, Fotos und 
Kalenderbilder mit Sujets aus Ländern, 
die er bereist hat. Dazwischen entdeckt 
man eine Weltkarte mit unzähligen 
Stecknadeln. «Die ist nicht auf dem 
neusten Stand.» Auf die Frage, ob es 
überhaupt Länder gibt, in denen er noch 
nie gewesen war, antwortet er: «Ja, ei-
nige in Afrika. Uganda steht noch zu-
oberst auf meiner Wunschliste.»

Die Wände in «Tinu» Saurers Stubeli sind tapeziert mit Bildern aus fernen Ländern und Zeitungsartikeln über ihn. 

In seinem Schürli am Frutiger Schönbühlweg sind alle willkommen, wenn die «Weltenbummler»-Blache (r.) hängt. ALLE BILDER: KATHARINA WITTWER
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9.6 Aufhellungen, einzelne Regenschauer 12° | 19°

10.6 bewölkt, einige Regenschauer 11° | 20°
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Wetter Frutigen
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Adelboden
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

Wetter Kandersteg
Teaserbox
kleine Boxen vertikal
grosse Boxen horizontal
Liste

"Aktuelles Wetter"

Mo

Prognose für die nächsten Tage

Di

Mi

Do

Fr

Sa

Quelle: MeteoSchweiz

5.6 Aufhellungen, einzelne Regenschauer 17°

6.6 ziemlich sonnig 9° | 19°

7.6 leicht bewölkt, einzelne Regenschauer 9° | 19°

8.6 Aufhellungen und gewitterhaft 10° | 19°

9.6 Aufhellungen, einzelne Regenschauer 11° | 19°

10.6 bewölkt, einige Regenschauer 11° | 19°


